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Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 3 .40 Jt , auswärts 4 .— Die
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Ar MM « f Slhckemm
Die amtliche Untersuchung der gegen Scheidcmann gespritz¬

ten Flüssigkeit hat ergeben , dah sie aus einer aufgelösten gas¬
förmigen Blausäure bestand , deren Wirkung tödlich ist, wenn
»uch nur ein Atom davon eingeatmet wird . Es muh sich beim
Täter offenbar um eiircn Mann Handel », der gute chemische
Kenntnisse hat. Ucber den Uebersall teilt Schcidemann noch
mit, der Mann sei zunächst von hinten dicht an ihn herangetre .
ten und habe ihm einen Teil der Flüssigkeit gegen die Backe
gespritzt, offenbar um ihn zu veranlassen, ihm den Kops zuzu-
banden . Ter Täter habe den Moment genau nbaepaßt, wo
Schcidemann ihm den Mund zuwandtc, um ihm die noch in der
Spritze befindliche Flüssigkeit ans die Oberlippe zu spritzen Die
starke Wirkung der Flüssigkeit geht schon daraus hervor , dah
er, oblvohl er den Mund geschloffen hielt, nach Abgeben des
Zweiten Schusses bewusstlos wurde und zusammenbrach. Nach
Aussage des Arztes habe er es nur der Waldluft sowie seiner
starken Lunge und seinem starken Herzen zu verdanken, dah
der Anschlag ohne weitere Folgen geblieben sei .

Wie die Blätter aus Kassel melden , ist Staalsanwalts -
lchaftsrat Dr . Sckmitz vom Justizministcr mit der weiteren 1ln>
Versuchung des Attentats auf Scheidemann beauftragt worden.

hatte mit dem Kriminalkommissar Grohengiehcr eine genaue
Untersuchung des Tatbestandes vorgenommcn und ist zu der
üeberzeugung gekommen , datz der Anschlag mit der größten
Borsorge vorbereitet lvar. Alle Nachforschugncn nach dem Täter
sind bis jetzt erfolglos geblieben . Nach einer Meldung ruht zum
Brotost gegen das Attentat am Mittwoch von 12 Ilhr bis 1 Uhr
die Arbeit in sämtlichen Betriebe» in Kassel. Um 4 Uhr findet
^ ne grotze Protestkundgebung statt, wonach die Arbeiter vor
^ >2 Rathaus ziehen werden und Scheidemann sprechen wird.

♦

WTB. Berlin , 6. Juni . Der Reichspräsident I)at heute
dach-stehendes Telegramm an Oberbürgermeister 'Scheidemann
*»» Kassel gerichtet : „Zum Mißlingen des bübischen Attentats
Glückwünsche ich Sie herzlich Ebcrt , Reichspräsident."

Reichsnrinister- Dr . Rathenau drahtete an Oberbürgermci -
si«r Scheidemann: „Zu Ihrer gestrigen Errettung aus Gefahr
durch verbrecherischen Anschlag spreche ich Ihnen herzliche Glück-
wünsche und aufrichtige Freude aus . Ergebeust Rathenau ."

*

Einem Mitarbeiter der „Renen Badifchcn Landcszeitung "
stab Genosse Scheidemann diese Darstellung über den Verlauf

Attentats :
m „ Ich ging mit meiner Tochter und meiner Enkelin im
Walde bei Schloß Wilhelmshöhe am Sonntag nachmittag spa -
^ eren. Ich bemerkte schon beim Fortgehen von meiner Woh¬
nung, daß mir ein junger Mann folgte. Als ich auf einem et-
was abgelegenen einsameren waldigen Wege etloa 20 Schritte

seiner Tochter hcrging , spürte ich plötzlich ein kaltes Ge-
>uhl im Gesicht. Ich hatte einen Augenblick den Eindruck, als

etwa spielende Kinder aus mich gespritzt hätten .
. Ich wandte mich um und sah den erwähnten jungen Mann
im der mit dem Arm sein Gesicht deckte und eine rote
^ nrnrifpritze gegen mich richtete . Er spritzte wir dann zum
«weiten Male die Flüssigkeit ins Gesicht und traf diesmal mei -

Mund . Me irre Tochter hatte schon vorher gerufen : „Vater
iwretze! " Ms jch den Revolver zog, ergriff der Täter die Flucht,
vch schaß zweimal hinter ihm her, anscheinend ohne zu treffen ,
v Nach Abgabe der Schüsse brach ich unter der Einwirkung
gl Flüssigkeitbewußtlos zusammen . Me mir inzwischen als Er -
st

^vnis der chemischen Untersuchung mitgeteilt wurde, handelte
r sich um Blausänregas . Ich war , wie man mir nachher sagte,>Ne Biertelstundc bewußtlos. Passanten , darunter ein Arzt,

^ Muhten sich um mich und machten Atemübungen mit mir .
n oum Bewußtsein zurückgekehrt , wurde ich in meine Woh -
st« » zurückgcfahren. Man sagte mir , daß, wenn ich eine

»rrere Dosis des Giftes eingeatmct hätte, sie zum Tode hätte
müssen .

j 2ch verzichte darauf , über die Gründe , die der Täter haben
er w ' ^lR8^ben zu machen und über die Kreise, aus welchen
finb ntlnt, ^ct,or die polizeilichen Ermittelungen abgeschlossen

schcidemann beschwerte sich aber in bitteren Worten da-
Hev ' daß seit Monaten eitle besonders heftige und planmäßige
b>ür^

Ö#n den reaktionären Kreisen der Stadt gegen ihn betii eben
au« x

^ Esonders heftig habe die Hetze nach seiner Rückkehr
, j^ wm Erholungsurlaub in den reaktionären Blättern Cassels

WfrfiS08 deutfch -naftonale Wochenblatt habe vor zwei Wochen
si r̂^ ^ben , Scheidemann muffe man jadtzn Tag an den Pranger
w :” - So sei ein Zusammenhang zwischen dieser unverant -
Kand zu

" dfrsönlich gehässigen Hetze mit der Tat nicht von der

*

Parteileitung der Sozialdemokrati -
rin ^ artei in Karlsruhe war gestern abend zu
*i> 7.

* Pesprechlmg versammelt, um zu den Fragen Stellung
^ stehmen, die erncilt anläßlich des Attentats auf den Gen.
»?aeldemann für die Arbeiterbewegung aufgerollt worben
llen

' Standpunkt , den gestern der „Volksfreund" ein-
dehat , wurde einmütig gebilligt, insbesondere auch '

wueis, daß das Treiben der deutschnationalen Mör -
sx^ ,onden, die nicht nur die Politik der infamsten und

"venösesten Verleumdung und Verhetzung praktizieren,

sondern auch die des politischen Meuchelmordes , zwangs¬
läufig in der Abwehr schließlich zu einer ebenso u m -
fassenden , wie dann anch rücksichtslos durch -
geführten S e l b st h i l f e der sozialistischen Arbeiter¬
schaft führen wird.

Der so außerordentlich erfreuliche Uinstand, daß Gen.
Scheidemann dem Attentat nicht zmn -Opfer gefallen ist,
lvird die Arbeiterschaft diesmal vor Aktionen abhalten, aber,
darüber darf an keiner Stelle mehr ein Zweifel herrschen,
ein gelungenes Attentat ' führt die Explosion herbei .
Auch hier , nicht nur in den großen norddeutschen Jn -
dnstriebezirken . Die Stimmung in den Betrieben ist eine
solche, daß die Arbeiter in ihrer begreiflichen Erregung der
Parteiführung bereits Vorwürfe inachen, daß nicht sofort
eine energische Abwehraktion unternommen worden ist. Es
muß aber dabei bedacht werden, daß in der mit Gewittern
so schwer geladenen inncrpolitischen Atmosphäre, ein miß¬
lungener Attentatsversuch wohl nicht der Anlaß zu einer
Aktion sein darf , die einmal unternommen , auch
durchgeführt werden mutz . Anch in den Stunden
der größten Erregung müssen sich die Ver¬
trauensleute der Arbeiterschaft stets ' ihrcr
großen Verantlvortung belvußt bleiben .

Es kommt noch hinzu, daß bei uns in Baden un¬
streitig die Landesregierung , wie die Polizei und die
Staatsanwaltschaft in anerkennenswerter Weise ihre Pflicht
und Schuldigkeit bisher getan haben , wenn es gegolten hat,
den Bestrebungen und Gefahren zu begegnen , die der
Republik von ihren haßerfüllten Gegnern drohen, wie sicher¬
lich der heute in Offenburg beginnende Prozeß gegen die
Helfershelfer der Erzbergermörder auch erweisen wird.
Unter den gegebenen Verhältnissen ist die Aufgabe die, die
Schlagfälngkeit der organisierten Arbeiterschaft zu nötigen¬
falls rasch durchzuführenden Aktionen aufs beste sicherzu-
slellen, sei es, um Aktionen zu unterstützen , die im ganzen
Reiche sich abspiclen , sei es , um im engeren Vaterlande
sofort zur erfolgreichen Abwehr schreiten zu können . Es
ist ja niH unbekannt, daß unsere badischen deutsch -
nationalistischen Elemente enge Verbindung mit den
Orgeschbanden und ähnlichem Gelichter unterhalten , lind
wenn unsere heimischen dentschnationalistischen Kontre-
revolutionäre auch nicht die Kraft und den Mut der un¬
streitig gefährlichen Gesellen haben , die ans den ostelbischen
und oberbayerischen Gefilden sich tummeln, an allerlei ge¬
walttätigen Gelüsten wird es auch „unseren" dentschnatio -
nalistischen Elementen nicht fehlen . Würde in Baden es
der Reaktion gelingen, siegreich sich durchzusetzen, würden
sie im liberalen „Musterländle" ganz gehörig hausen .

Wenn auch diesmal von Aktionen Abstand genom¬
men worden ist, sofern nicht Komplikationen anläßlich des
Kasseler Attentats eintreten sollten , so mögen sich unsere
deutschnationalistischen Elemente gewarnt sein lassen.
Das politische wie das Stimrnnngsbaro -
meter steht auf Sturm und wir wollen der Allge¬
meinheit und der lebensnotwendigen Ruhe und Ordnung
dienen, wenn wir warnen und darauf verweisen , was
u . E . unabwendbar kommen wird und koinmen muß, wenn
die deutschnationalistischen Mörderbanden weiter ihr Un¬
wesen treiben, gefördert und unterstützt von staatsstreich -
lerischen Geheimorganisationen und deutschnationalistischen
Gruppen . Wir drohen nicht , sondern wir
warnen .

In der gestrigen Sitzung der Parteileitung kam aber
auch noch etwas anderes scharf zum Ausdruck , nämlich die
Verurteilung ' der Klassengenossen und
Klassengenossinnen , die trotz aller reaktionären
Treibereien und Mordtaten immer noch bürgerliche
Ve .ranstaltungen unterstützen und die bür¬
gerliche Presse abonnieren . Diese Angehörigen
der werktätigen Bevölkerung sind durch ihr indiffe¬
rentes , das gesamte werktätige Volk so
schwer schädigendes Verhalten mit die
Hauptschuldigen , daß die Reaktion und mit ihr die
deutschnationalistischen Mördergrnppen so frech austreten
können .

Was so ein deutschnationalistisches Organ sich leisten
darf und was es seinen Abonnenten aus ven Kreisen der
Arbeiterschaft , der unteren Beamten und der Angestellten ,
sich zu bieten erlaubt , das bewies gestern die „Badische
Press t " . Die monarchistisch-deutschnationalistischen Sion*
trerevolntionäre in Ostpreußen, die an Gcmeingefährlich-
keit nicht hinter den bayerischen Orgeschbanden zurückstehen,
haben sich zur Unterstützung ihrer Propaganda den Feld-
marschall Hindenburg verschrieben, der seit einigen
Tagen in Ostpreußen herumfährt und seine bekannten
politischen Großvaterreden hält. Wie ein Schaustück wird
der alte Herr , nach vorangegangener Barnumreklanre
durch Ostpreußen geführt, lind wie der alte Mann als
Generalissimus des deutschen Heeres nur selten wußte, was
mit ihm gespielt wurde, wie ihn die Ludendorff, Bauer
und Nicolai mißbraucht haben , so weiß er auch in diesem

Falle sicher nicht, daß er als Propagandamrttel
zur Vorbereitung für deutschnationalisti -
sche Umsturzpläne mißbraucht ward.

Die von Sozialdemokraten geführte preußische
Regierung hat die Behörden in Ostpreußen angewie¬
sen , daß sie dem , in seiner Tendenz hochverräterischen Hin-
denourgrummel fern zu bleiben baden . Die republikanische
preußische Regierung hat also ganz pflichtgemäß gehandelt,
Dafür wird sie in der „Badischen Presse " n . a . wie folgt
verhöhnt:

«Es ist nur gut, daß sich gewisse Regierer hin und wieder
anch Stückchen leisten, die eine vorzügliche Wirkung aus das
Zwerchfell ausüben . Ausgerechnet die preußischen Regierer
Braun , Severin , Wcndorff und Siertng haben nach Ostpreußen '
einen Erlaß gerichtet, der den Behörden verbietet , sich an den
Feiern für Hindenburg zu beteiligen . Von Braun bis Siering
sind alles unermeßliche Größen . Wie kann cs da Hindenburg
wagen, nach Ostpreußen zu fahren , um sich von der Bevölke¬
rung umjubeln zu lassen . . . Aber dem ungewohnten Macht»
lihel mußte doch irgendwie gefrönt werden . Also heraus mit
einem Erlaß , der den Behörden verbot, an der Begrüßung teil»
zunchmcn . . . Nu», Hindenburgs Fahrt durch Ostpreußen
hat unter dem Schildbürgerstreich der Berliner Unzulänglichkeit
nicht gelitten . Die Ostpreußen wissen , was sie Hindenburg zu
danken haben. Das deutsche Volk -auch . Entrüstung ist ange¬
sichts des Streiches der Berliner Regierer garnicht angebracht
HindAlburg lvird der Held des deutschen Volkes (hin und bkeilten .
ES erhöht nur die Lächerlichkeit , wenn hinterher die Urheber des
Erlasses daS Ganze als hochwichtige innerpolitische Tat auf -
machcn . . ."

Sehen denn die Arbeiter, Angestellten und Beamten,
die dieses deutschnationalistische .Organ halten, nicht ein ,
daß die Reaktionüre int mer mehr Mut bekom¬
men müssen, , wenn sie die Tatsache ver¬
zeichnet finden , daß solche Blätter auch noch
verhältnismäßig zahlreich in den Kreisest
gehalten werden , die an der entgültigen '
Niederwerfung der n a t i o n a l i st i s ch - Monar¬
ch istischen Bewegung aufs allerernsteste in¬
teressiert sind ?

Tie Kontrereoolutionäre sind gewiß gefährlich . Sie
haben bisher das Unglück des deutschen Volkes verschuldet
und sie werden uns noch weiteres Unglück zufügen. Aber'
ihre Bedeutung und Gefährlichkeit wäre im Nu auf ein
lächerliches Maß reduziert, wenn ihre Veranstaltungen
und ihre Presse nicht immer noch Unter -
st ü tz u n g aus den Kreisen der w e r k t ä t i g c n
Bevölkerung erhalten würde . Ans dem Boden
der gottverdammten Gleichgültigkeit und fluchwürdigen,
Bequemlichkeit der sogenannten „großen Masse" wächst und:
gedeiht die Reaktion, die sonst sich nicht ans Tageslicht
wagen würde. Und wir wissen auch, die größten und '
radikalsten Schreier sind die eifrigsten !
Leser der deutschnationalistischen Presse .,
Wenn die Orgeschbanden und die deutschnationalistischen '
Hetzoereinigungen sehen würden, daß ihre Presse zusehends
an Boden in den Volksmassen verliert , würde ihre Unter-'
nehmungslust wie der Schnee an der Sonne schmelzen. , -J

HW Stillstes «der MeihefruW und
'

weitere BefeWz deutscher Gediete
Auf einer stark besuchten Versammlung von Wirtschaft- ,

führern in Essen, welche der Zweckverband nordweftdeutscher '
Wirtschaftsvertrotungen und die Vereinigung der Handelskam-
mern des niederrheiiüsch-westfälischcn Jndustriebezirks Unbe¬
rufen halte, erklärte laut einer Meldung der „Deutschen Allge .
meinen Zeitung " Hug» StinncS am Schluß einer Rede, in der
er die Frage einer internationalen Anleihe an DeutfMand ein-
gehend behandelte: :

Wir könnten aus den Anleiheverhandlnngen unendlich viel
Gutes bekommen , wenn die Geldgeber dasür sorgen würden, daß
die Dinge ln Europa so gestaltet werden, daß wirklich gute Un -
terlagen durch die Anleihe für die europäische Wirtschaft geschaf¬
fen werden. Wir können aber durch eine kleine provisorisches
Anleihe in noch viel größerem Maße ins Elend gebracht weichen,!
als trnr es jetzt haben. Jch muß betonen, wie ich es an an »'
derer Stelle schon getan habe, daß ich die Gefahr , daß iwch mehr,
deutsches Land besetzt werde, für geringer halte, denn den Frans
zoscn wilrde dann gezeigt tverden, daß sie dadurch nicht reicher
werden, also, daß sie bei erhöhten Unkosten noch weniger bekom»!
men . Man darf nur eine endgültige Lösung treffen, und wir
müssen zeigen , daß die Verwendung von untauglichen Mitteln
endlich einmal aufhören muß. ,

» ■<’ 1-- ---
> .■ ■

Die .in Essen von Herrn Stinrves vertretene Auffassung ist,'
in der Tat bei ihm nicht neueren Datums . Wir werden den '

Verdacht nicht los, daß der Jndustriekönig Stinnes , umgeben
von einem Wald französischer Waffen, gar nicht jo ungern , re¬
gieren würde, bi'S er bestimmte Ziele erreicht hat.

Fluchk aus polnisch Oberschlesien 7
Blättermelbungen ans Hindenburg zufolge durchziehen

grrße Flüchtliogsfcharcn die Stadt . Auf Wagen und Automo¬
bilen, die mit teilweise demoliertem FlüchtlingSgut belade» sind, '
kommen die vertriebenen Deutschen aus den von de» Polen ter¬
rorisierten Gebieten. Hotels und Gastwirtschaften sind überfüllt
Alle verfügbaren Räume werden für die Heimattreuen zur Ber»!
fügung gestellt . Masseuquartiere sind eingerichtet.

. "
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j? der rrmtzm m Aoyer«

Für eine Münchener Reise hat ein Schweizer zu bezahlen :
2000 Jl für da » Paßsivnm beim Konsulat , Einreiseerlaubnis
1—2000 Jl . In den Hotels , soweit sie nicht ausdrücklich einen
lOOprozcntigen Valutaaufschlag erheben , werden an die Frem¬
den nur hochwertige Zimmer,im Preis (laut „Münchener Zei¬
tung "

) von 1—2000 Jl abgegeben . Dazu kommen an kommu¬
naler und staatlicher Wohnsteuer 59,5 Prozent , ferner täglich
durchschnittlich 200 Jl (für Amerikaner bis 10 000 Jl ) für die
polizeiliche AufcnthaltSbcwilligung . Was die Verpflegung an -
bctrifft , so stellt sich diese seit Mai auf das gleiche wie im Aus¬
land , da die Hotels keine inländischen Lebensmittel erhalten
und verpflichtet sind , alles aus dem Ausland zu beziehen . Eine
Portion Tee in einem Lokal der „Münchener Gewerbeschau "
kostet z. B . 36 M.

Bereits verkünden Plakate : „Kommt nach Garmisch- Par¬
tenkirchen, keine Nicherfüllung ! " und deuten dadurch an , daß
man sich in mancher Beziehung verrechnet hat. Der Fremde
bezahlt ganz gern seine Abgabe an den Staat und die Kommune
und da sind hohe Abgaben durchaus berechtigt , aber er
läßt sich nicht willenlos von der Profitgier Privater ausbeutcn .

SSW Wild Butter Pacht
In den „Ostfriesischcn Nachrichten" vom 30. Mai ist zu

lesen :
Marienchor . Der hier belegene , zurzeit von Landwirt

Ottjes bewirtschaftete Grünlandsplatz zur Größe von zirka 35
Hektar der Frau Ww . G . Kratzenberg zu Thedinger -Borwerk
wurde im öffentlichen Termine an Landwirt Detert Siemers
in Holthusen verpachtet. Die Pacht beträgt 6500 Pfund Butter
jährlich.

Unter einem „Grünlandsplatz " versteht man einen Hof , bei
dem die Weidewirtschaft vorherrscht. ES handelt sich um einen
Hof mittlerer Größe , der vor dem Kriege höchstens 4000—5000 Jl
Pacht gebracht hat . Der jetzige PachtprctS von 6500 Pfund
Butter jährlich entspricht unter Zugrundelegung der geltenden
Butterprcise der hübschen runden Summe von Y> Million
Mark. Diese Summe zahlt schon der Pächter, der doch auch
noch leben und verdienen will ! Beziffert man den Verdienst
des Pächters nur auf 25 Prozent der Pachtsumme , so kommt
man zu dem beinahe unglaublichen Resultat , daß heutzutage
aus einem mittleren Bauernhof über 600 000 Jl herausgewirt -
fchaftet werden . Daraus kann man ermessen, mit welchen un¬
geheuren Verdiensten die „notleidende " Landwirtschaft auf
Kosten der übrigen Volksteile arbeitet .

DeeWmtimle Helfershelser
aut BeiMMrilng »m ReichMtiel»

Der teutsche Graf Rcvcntlow hat in einem deutschnatio-
nalcn Berliner Blatt die Nachricht verbreitet , daß gegen den
Neichsbahnfiskus in einem Haftpflichtfall ein Prozeß eines
schwedischen Kaufmanns Dr . von Kauffmann wegen einer
Forderung von 12 Milliarden Mark in Aussicht stehe , weil
der Reichsbahnfiskus auf einen VergleichsvcGschlag in Höhe von
3 Millionen schwedischer Kronen (jetzt gleich 120 Millionen Mark)
nicht eingegangcn sei, obwohl seine Zahlungsverpflichtung be¬
reits gerichtlich anerkannt sei. Reventlow verlangt , daß das
Reich die 120 Millionen schleunigst auszahle , da joitft —
französische Interessenten , denen der . Schwede seine weiter -
gchendeu Ansprüche abgetreten habe, die ganzen 12 Milliarden
einklagen , würden .

Diese Aufforderung zur Vergeudung deutscher ReichSgclder
muh man ausgerechnet in einem Blatte lesen , dessen Heraus¬
geber ( Reichstagsabgeordneter Walle ) Mitglied der deutsch -
nationalen Rcichstagsfraktion ist ! Dabei ist die ganze Sach¬
darstellung durchaus unrichtig . Dr . v . Kauffmann hat aller¬
dings ein gerichtliches Urteil erstritten , wonach dere Reichsbahn¬
fiskus ihm allen Schaden ersetzen muh , der ihm infolge eines
Eisenbahnunfalls im Jahre 1906 ( ! ) entstanden ist. Dieser
Schaden muß aber bezüglich seiner Höhe und seines ursächlichen
Zusammenhanges mit dem Unfall im einzelnen nachgewiesen
werden . Der von Dr . v . Kauffmann jetzt geltend gemachte
Anspruch gründet sich auf die Behauptung , daß ihm durch den
Unfall die Verwirklichung eines BörfenfpekulationSgeschäfteS
in Minenaktien unmöglich geworden und ihm dadurch ein be¬
deutender Gewinn entgangen sei. Er beziffert seinen Schaden
insgesamt auf etwa 8 Millionen Pfund Sterling . Durch die
von ihm vorgelegten Schriftstücke kann aber der Beweis , daß
er diesen Gewinn tatsächlich erzielt haben würde und lediglich
infolge des Unfalls nicht verwirklichen konnte, in keiner Weise
als geführt angesehen werden . Die Reichsbahnverwaltung

Die Islandfischer
27 Von Pierre Loti

(Fortsetzung.)
„Mario eo ! " sprach sie ihm in meckerndem Ton hohen

llters nach, so wie ein armseliges klangloses Echo ein ganz
gleichgültiges Wort wiedergibt .

Wohl hatte ihr die Bedeutung der zwei Worte aufzudäm «
Nern begonnen , nun sie aber vor der vollendeten Tatsache stand,
schien es sie nicht zu rühren . Ihre LeidenSfähigkeit hatte mit
dem Alter wirklich abgenommen — der Schmerz stellte sich nicht
mehr augenblicklich ein . In ihrem Kopf drehte er sich dergestalt,
haß sie Sylvesters Ende mit dein Tod eine ? ihrer Söhne ver¬
wechselte, hatte sie sie doch alle hergeben müssen, einen um den
andern . Sie brauchte einen Augenblick Zeit , um sich klar zu
machen , daß es sich um ihr Letztes handelte, den heißgeliebten
Enkel , um dessen Wohl sich acq ihre Gedanken drehten , deren
Klarheit die düstere Periode des KindischwerdcnS schon bedrohte.

Sie empfand Scham davor, dem kleinen Beamten ihre Ver¬
zweiflung sehen zu laffen ; ihr graute fast vor ihm : teilt man
denn >«iner Großmutter so den Tod ihres Enkels mit ? Starr
und steif blieb sie vor dem Kanzleitisch stehen und drehte die
Fransen ihres braunen Shawls in den gefurchten Waschfraucn-
händen hin und her .

Wie weit von zu Hause war sie doch weg ; mein Gott , sie
mußte ja den ganzen weiten Weg äußerlich ruhig und anständig
noch einmal machen , ehe sie ihr armes Hüttlein erreichte, too sie
sich mit ihrem Kummer ei»schließen konnte, wie ein verwundetes
Tier , das sich in sein Erdloch verkriecht, um darin zu sterben.
Sie bemühte sich , nicht zu denken und noch gar nicht ordentlich
zu begreifen , so sehr fürchtete sie sich vor dem weiten Heimweg .

i- Der Schreiber händigte ihr, als der Erbin , ein« Anweisung
auf dreißig Frank, den Erlös von Sylvesters Sachen , ein , dar-
auf gab er ihr die Papiere und zuletzt die Kriegsmedaille .
Linkisch nahm sie es mit Fingern , die sich gar nicht mehr schlie¬
ßen wollten , tat es von einer Hand in die andere , denn sie ver¬
mochte ihre Taschen nicht zu finden .

Ohne nach rechts oder links zu schauen oder einen Menschen
ansiusehcn, ging sie mit etwas vorgeneigtem Körper durch die
Stadt , wie jemand , der jeden Augenblick zu fallen droht.

Gleichwohl eilte sie sich, strengte sich übermäßig an um fort¬
zukommen, das Blut brauste ihr in den Ohren . Sie übernahm
ihre Kräite dergestalt , als wäre die arme abgenutzte Maschine
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würde sich einer unverantwortlichen Pflichtwidrigkcit schuldig
machen, wenn sie lediglich ans Angst vor dem angedrohten Mil -
liardenprozcß auch nur 120 Millionen vergleichsweise auf
eine Forderung zahlen würde , die sie nach pfltchtmäßiger Prü¬
fung für völlig unbegründet hält . Sie hat deshalb , obwohl, wie '
die TU . zu melden weiß , auffallenderweise zahlreiche prvmi - l
ncnte Persönlichkeiten für Dr . v . Kauffmann eingetreten sind '
lind den von ihm angebotenen Vergleich ohne ausreichende
Kenntnis des Sachverhalts befürwortet haben, eine Entfchädi-
gang für entgangenen Gewinn abgelehnt , sich aber wegen Er¬
satzes des wirklichen Schadens zu weiteren Vergleichsverhand¬
lungen bereit erklärt . Daß die deutschnationalen „Prominenten "
ihr dabei in den Rücken fallen , ist auch nur ein Zeichen der Zeit .
Man hätte nur mal das Geschrei hören mögen , das dieselben
Deutschnationalen angestimmt hätten , wenn wirklich die 120
Millionen für entgangenen Börsengewinn anstandslos bezahlt
worden wären ! Jetzt sind die Herrschaften freigebig auf Kosten
des Reichs, das obnehin schon infolge ihrer Kriegspolitik jetzt
bis zum Weißbluten ausgesogen wird.

For! mit der Rschejuftiz «ege» Eisenbahner
Aus Berlin wird uns geschrieben:
Seit Wochen verhandelt die ReichSdisziPlinarkammer in

Potsdam gegen unkündbare Eisenbahnangestellte , die wegen des
Eisenbahnerstreiks im Februar in Disziplinaruntersuchung ge¬
zogen wurden . Es sind zu allermeist ältere , an Dienstjahren
reiche Funktionäre derjenigen Beamtcnverbände , die sich zur
Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbahner zusammengeschlossen
haben . Die Anklagen sind hauptsächlich darauf gestützt , daß
die Angeklagten in der Sitzung vom 24. Januar für das Ulti¬
matum an die Regierung und nach dessen Ablauf am 31 . Januar
für den Streik gestimmt haben ; was sie gewöhnlich selbst an -
bezw .. zugeben, obwohl die Abstimmungen geheim waren ; sodaß
dem einzelnen seine Zustimmung nicht nachgewiesen werden
könnte. Schon das zeigt , daß die sogenannten Angeklagten
nichts zu verbergen haben und ihnen jedes Schuldbcwußtsein
fehlt. Trotzdem werden sie samt und sonders verurteilt auf
Grund jener Richtlinien des BrrkehrSministerS Groener , die
auf hervorragende Tätigkeit bei der Urheberschaft und Weiter¬
führung des Streiks Dienstentlassung setzen .

Die Potsdamer Kammer findet die Merkmale der hervor¬
ragenden Tätigkeit schon in der Eigenschaft , Borstandsmitglied
eines der Nnterverbände zu sein, an den erwähnten Abstim¬
mungen teilgenommen und nach eigener Aussage mit der Mehr¬
heit gestimmt zu haben . Der Einwand der Angeklagten , daß sie
doch als OrganisationSfunktionäre verpflichtet waren , dem auf
Ultimatum und dann auf Streik gerichteten Willen ihrer Kol¬
legen zu folgen , bleibt wirkungslos . Ihrem Hinweis , daß laut
Rcichsstatistik die Löhne der unteren Beamtenklaffen damals
unter dem Existenzminimum standen, was nachher auch durch
eine weitgehende Erhöhung anerkannt worden ist , begegnet im¬
mer die Erwiderung des Vorsitzenden, daß die Negierung pflicht¬
gemäß gehandelt habe und damals jedenfalls nicht mehr zahlen
konnte. Und wenn die Angeklagten sagen , daß das Ultimatum
nur die längst geforderten und notwendigen Verhandlungen
herbeiführen sollte , so entgegnet der Vorsitzende, daß zwar die
Beamten kein Recht zum Streik und die Pflicht haben , auch
bei knappem Lohn zu arbeiten , die Regierung jedoch nicht die
Pflicht habe, mit den Beamten zu verhandeln und ihnen ent -
gegcnzukommen .

Bei der außerordentlich großen Bedeutung eine » Eisen »
bahnerstvciks läßt sich gewiß für jede der entgegengesetzten
Meinungen vieles anführen . Aber daS Bedrückende an dieser
Justiz ist. daß sie meistenteils auf Dieustentlasiung erkennt, !
wie am Freitag in zwei von drei Fällen , wobei man dem einen
Angeklagten besonder» ankreidete, daß er (nach Zeitungsberich¬
ten ) in einer öffentlichen Versammlung während des Streiks
zu dessen Fortsetzung ausgefordert hat — wie er sagt, bis zum
Vcrhandlungsbeginn und obwohl er betont, daß er diese Auf .
forderung anssprach, um in der kommunistisch-terroristischen
Versammlung dir Führung nicht seiner Organisation entgleiten
zu laffen .

Es ist schmerzlich , sehen zu müssen, daß, solange nach dem
halb vergessenen Streik ihm noch zahlreiche Sühneopfrr ge¬
bracht werden . Als der Streik beigelegt wurde , hat die Sozial¬
demokratie vor der Oeffentlichkei und im Parlament die Ver¬
meidung einer Rack>rjustiz gefordert. Nach dem Gang der Pots¬
damer Verhandlung muß man heute die Forderung aufstellen ,
ernsthaft mit einer Rachcjustiz Schluß zu machen.

Bei der Milchen« GemkheW«
Aus München wird uns geschrieben:
Der Münchener Gewerbcschau ist eS zweifellos gelungen , s

in vollendeter Form rin Bild vom künstlerischen Wiederaufbau

Deutschlands zu geben . Ihr Zweck ist ja doch der, der Welt 3»
zeigen , daß trotz Friedensvertrag und Reparationen ,
knechtschaft und Unterdrückung das deutsche Volk am Werk :t‘»
wieder aufzubauen , was fast fünf Jahre Krieg zerstörten» j)u
zeigen , daß Kunst und Produktion Hand in Hand arbeiten mm'

sen um vorbildliche Qualitätsarbeit zu schaffen. Auch der Rep» '
blikaner und der Sozialist mögen sich darüber freuen , was Vy .
an hochwertiger Arbeit aufgestapelt ist. Gerade diese Ausstel»

lung wird ihm aber zugleich ein Zeuge der Unlogik und Wider-

sinnigkeit unserer Wirtschaftsordnung sein . Das ausgehungert
deutsche Proletariat arbeitet , um einer Schar Begüterter aus¬
erlesene Kunstgegenstände zu schaffen ; die Wohnungen der Re««

chen mit Wunderwerken der Schönheit , edelster Linienführung
und Farbe zu schmücken , während die Heime der Schaffende
selbst öde und leer bleiben . 80 Prozent des Ausgestellten >1
Luxusware , unerreichbar für die arbeitenden Menschen.

Umso komischer wirkt das Bestreben gewisser Münchener,
politischen Kreise, selbst diese Ausstellung partcidemagogisch
zunützen . Es braucht im Ausland nicht zu verstimmen , wen»!
es in München heute Publizisten gibt , die in ihrer Biertisw',
Weisheit glauben , die Welt müsse schon wieder einmal an etwa ,
Deutschem , diesmal an der Münchener Kunst, genesen .
führerischer sind die Argumente der Monarchisten . Sie j
die Höhe der künstlerischen Leistungen von heute von der . * * 1
dition offizieller Kunst" ab, wo der „Wille eines Mächtige» >
München ein Heer von Künstlern bis zu den letzten Revolutlouo -

tagen offiziell beschirmt hat" (Graf Scapinelli ). Die Repud»
sei, wenn auch nicht gerade feindlich , sa doch keinesfalls _ Ty* ,
dernd für die Künste ! Es ist richtig : Sie verschmäht den koMg ,
lichen Prunk , der nur Bevorrechtigten , Höflingen und ~? . n,
zugute kommt : sie liebt die Einfachheit , nicht Prunk im GE »

tischen, sondern künstlerische Form im Alltäglichen , nicht "
Ueberkultur Einzelner , sondern die Geschmackserzichung al
Vom Standpunkt des Geschmacks sind aber viele Schöpfung 1
der „höfischen Kunst " vollständig zu verwerfen . Man denke n"
an die königlichen Dampfer am Starnberger See , die in vfy
Innendekoration eher einem Karussel, wie einem Beförderung
fahrzeug gleichen. . _

Vom Standpunkt brr Kultux als Allgemeingut hat m

deutsche Republik, wie die Münchener Gewerbcschau
in den letzten vier Jahren schon mehr geleistet als die Monarw
in den letzten vier Jahrzehnten . Hier führend voranzugeye '
alk Bahnbrecher der Volkserziehung und Geschmacksbildung » .
Massen sollte den Republikanern die Münchener Gewerbejcy -
ein Ansporn sein . _

Die Me der Prinz» Mar bei de«
Znsaonnenhlnch der Mnnnrchie

Der frühere deutsche Botschafter in Washington, AA
Graf Bernstorff , veröffentlicht im »Demokratisch
Deutschland " Mitteilungen über hie Rolle, die Prinz M ^
beim Zusammenbruch der Monarchie gespielt hat.
schreibt u. a >:

„Wenn dem Prinzen Max ein Vorwurf zu machen ist, w
es im Gegenteil der, daß er aus zu großer Pietät sŝ ^e»
monarchistische Idee nicht sofort nach seinem Amtsantritte u
Stellung der Kabincttsfrage die Abdankung des Kaisers
den Verzicht des Kronprinzen erzwang . Es gab nur eine
lichkeit , die Monarchie zu retten , nämlich die, daß Anfang
ber der junge Prinz Wilhelm zum Kaiser und Prinz Max 8 .^
Reichsvcrwescr ausgerufen wurde . Ende Oktober bcriesi
Prinz Max von Konstantinopel nach Berlin , um ihm bei . e
schwebenden Verhandlungen behilflich zu sein . Damals o
ich diese Frage mit dem Reichskanzler täglich : n seinem i
in langen Unterrednungen besprochen. Vielleicht wäre es
dann noch möglich gewesen , die Monarchie zu retten , ab
Kaiser lehnte alle milden Versuche, ihn zur Abdankung 8 ^
wegen , rundweg ab, und so muhte denn am 9. Novemver
mwermeidlich gewordene Katastrophe eintretcn . -ten

An jenem verhängnisvollen Tage habe ich von dem k ;
Augenblicke an neben dem Prinzen Max gestanden und fe>
tes Mahl im Reichskanzlerpalais mit ihm geteilt . Iw

, a «r
also, daß er in allen Verhandlungen mit dem Haupta»

zu
nie eine « anderen Gedanken gehabt hat , als die Monarm ,
retten . Es ist nicht richtig, daß der Reichskanzler die »

^
kung des Kaisers selbständig verkündigt hat. Sogar
Buche des Kronprinzen wird zugegeben , daß Hintze au« .
telephoniert habe, der Kaiser wolle abdanken, aber die
selbst formulieren . Ich entsinne mich noch wie heute aus
Telephonat . Prinz Max antwortete , wie gar nicht ander»

^
lich war , daß es zum Formulieren zu spät fei und vwo
schon in Berlin geschehen wäre . Der Reichskanzler

mv ^
handeln , wenn er den Versuch mache« wollte , die J» so
noch im letzten Augenblick zu retten . Märe er nur 1 ^

ihres Körpers ein letztes Mal zu voller Geschwindigkeit aufgezo -
gen , unbekümmert darum, ob die Federn springen .

Beim dritten Kilometer Weges ging sie ganz vornüberge¬
beugt, völlig erschöpft ; ihr Holzschuh stieß manchmal an einen
Stein , was sie als heftiger Schmerz im Kopf verspürte. Nur
noch ihre Hütte erreichen und sich darin vergraben können — ach,
nur nicht hinfallen und von den Leuten heimgetvagen werden !

6.
„Die alte Uvonne ist betrunken ! " Die ungezogenen Kinder

schrien es ihr ins Gesicht und lachten dazu ; es gab welche bar -
unter , die nicht gerade von schlechtem Herzen waren , und stille
davon schlichen , ohne sich weiter an dem Unfug zu beteiligen ,
nachdem sie den Ausdruck der Verzweiflung im Gesicht der
Greisin so ganz in der Nähe gesehen.

Sobald sie ihre Tür hinter sich geschloffen hatt, machte sich
der Jammer , der sie zu ersticken droh : . Luft . Mit schmerzlichem
Aufschrei sank sie in einer Ecks nieder , und lehnt« den Kopf
an die Mauer ; die Haube war Ihr bis auf die Augen gerutscht;
sie riß sie vollends herunter und schleuderte st« zur Erde —
die schön«, einst so sorgfältig geschonte Haube . DaS armselige
Sonntagskleid toar ganz beschmutzt , und au» der Kopfbind« hing
ein Schwänzchen gelblich-weißen Haares , was den Eindruck der
Unordnung und Armut vervollständigte.

7.
So fand sie Gand am Abend, verzaust , mit herabhängenden

Armen und den Kopf an der Mauer . Mit verzerrtem Gesicht
stieß sie eine Art kindischen Lachens aus — weinen konnte sie
fast nicht : bei Großmüttern , die gar zu alt werden, versiegen
die Tränen endlich.

„Mein Enkel ist tot ! " rief sie dem Mädchen zu und warf
ihr Briefe , Papiere und die Kriegsmedaille in den Schoß.

Ein Mick in die Papiere überzeugte Gand von der schreck¬
lichen Wahrheit , und sie sank auf die Knie , um zu beten.

Fast ohne zu reden Rieben die beiden Frauen während der
langen Dämmerung des Juniabends beisammen , jene Däm¬
merung , die in der Bretagne so lang dauert und in Island
nicht endet . Im Kamin zirpte unablässig das Heimchen, von dem
behcmptet wird, daß es Glück bringe , und ein gelber Abend¬
schein fiel durch das kleine Fensterchen in die Behausung der
MoanS , die das Meer alle nacheinander verschlungen, und deren
Familie nun ausgestorben war .

Endlich brach Gaud das Schweigen . „Ich werde kommen
und bei Euch bleiben, liebe gute Großmutter, " sagte sie . „Mein

Bett hat man mir gelassen, das bring« ich mit ; dann
Euch hüten und pflegen, damit Ihr nicht so allein !^ 7 'a „n,mcr

Sie beweinte ihren kleinen Freund Schwester, : hr ^ ,ch
war jedoch unwillkürlich geteilt , und die Tränen galten 8

^
»

^
einem andern mit, der weit , weit weg be,m FlscYl 'an» .

Man mußte diesem Aann doch zu wissen tun, *. - <>
bester gestorben war ; die Heringsfischer segleten ja ^ er
ab . Würde er auch nur um ihn weinen ? Doch wom, keschäf «
ihn doch so sehr . . . Und unter ihren eigenen Tran «

tigte sie sich mit Dann , der ihr ganzes Herz ausw ,

ihm ob seiner Härte und bedauerte ihn wieder,
des jungen Freundes Tod ein großes Leid widerfuy

8. Brief ,
Im bleichen Licht eines Augustabends Mirie .

welcher' Sylvesters Tod meldete. Dann an d?ord das
Nach schwerem Arbeitstag wollte der ganz ©r ) t*|0PT gAvohl
Verdeck verlassen, um zu essen und schlafen äU JL ;n

’
bet

ihm die Augen beinahe zufielen , las er aber unse Hainen
bine doch schnell noch seinen Brief beim trüben Auge»ö^
Lampe ; und auch er faßte die Nachricht im wie et
nicht , denn sie betäubte ihn völlig. Stolz und <m der
mit seinem ganzen Innenleben war , barg er den
Brust , wie die Matrosen zu tun pflegen . doch

Zwar sagte er zu den anderen kein Wort da zu
es ihm unmöglich, sich mit ihnen zur Abend)uppe 8 I ^ ^ch t» ,
fetzen ; auch darüber klärte er niemand auf , Ip™

, - umt« er/
sein Schlafloch und schlief sofort ein . Bald oder

daß Sylvester tot sei, und sah im Traum se:»

vorüberziehen . Halbschlaf , 6et j
Gegen Mitternacht befand er sich 'st lonem v ders

sich durch langjährige Getvohnheit bei dielen » ee
„^wärtige"

Zeit einstellt, wo sie den Ruf zur Abloiung S aber- :
haben. Aann sah ,immer noch das Begräbnis , I fl . hört
„ ich träume es nur ; sie werden mich bald- wecken und van

j
das auf .

"
, , „ _s Re tww ? !

Als ihn aber eine derb« Hand berührte yoagsung ustf
Stimm « des Kameraden rief : „Auf Gaos - _ Ein 1°
Deck ! " da vernahm er das leise Knistern des•

^ öie
schneidender, grausamer Schmerz durchzuckte ihn, m Kopf
Höhe fuhr, und in der Enge der Schlaskoie 1'^ Erwach"" ^
gewaltig an die Decke stieß. Nach dw) cm schreck <-lnz"'
zog er sich eilig an , um seinen Posten berm . nüVfi
nehmen . , , , ,

. • v " v (Fortsetzung folgt .)

bald
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ausgetreten ! Jetzt werden seine guten Absichten gerade von
denen verkannt , welchen er helfen wollte ."

j,
* Prinz Max ist ein echter „Liberaler * gewesen : stets
schwankend und unentschlossen. Aber in dem Falle , den
Graf Bernstorff behandelt , hatte die Unentschlossenheit de»
Prinzen atwas Gutes im Gefolge : Die Monarchie brach
dann rettungslos zusammen . Wenn auch indirekt , aber in
Kiner Weise, hat dabei der Prinz mitgewirkt . , ;

Her KamPs in Wdevischeii MelellmSeiler

üaismi
MitMH , d

'
en 7. Juni

"1922 © etiel>3

25 ■$ pro Stunde auf die Lohnhöhe von Karlsruhe ab 1 . Juni
1922 zu bewilligen , die der neue Bezirkstarifvertrag gebracht
hatte , wenn der neue Reichstarifvertrag rechtzeitig in Kraft getre¬
ten wäre . 4. Den Gipsern ist ein Zuschlag von 2 M auf die
Maurerlöhne zu bezahlen . Wo die Gipser schon höhere Löhne
erhalten , bleiben sie auch weiterhin bestehen . 8. Arbeiter , die
nach dem 1. Juni 1922 aurtretcn , haben Anspruch auf diese Er¬
höhung .

Von R »b. Dißmann .
Auf Wunsch des Metallarbeiterverbandes brin .
gen wir auch diesen Artikel des Abgeordneten
Ditzmann zum Abdruck. ,

*

l
Al » im März ds . Js . dev Deutsche MetallärbeitchvdrVand

den großen Kampf in der süddeutschen Metallindustrie aufnahm ,
stutzte zunächst die Presse der KPD . Die Tatsache daß der Vor .
stand dös DMV gegen die süddeutschen Mctallindustriellen den
Kampf aus breiter Front aufnahm und in fester Kampfstellung
verharrte , als die Kämpfe in Bayern , Württemberg und Baden
in einer Zeitspanne von wenigen Wochen zusammenfielen ,
paßte gomz und gar nicht zu dem seitherigen kommunistischen
Geschrei , daß die Verbandsleitung keinen Kampf wage , jede Be¬
wegung abdrossele und dergleichen Schwindel mehr . Doch gar
bald war eine ander « Melodie auf der Leier . Erweiterung der
KampfeSbasiS " lautete die kommunistische Parole . Die einen be¬
gnügten sich mit einem Geneualstreik für Tüddeutschland , die
« rärern wünschten ganz Deutschland in Mitleidenschaft gezogen ,
bescheidene Strategen wollten zunächst die Metallarbeiter in »

«Feuer schicken während genialere Köpfe ein „ etappen müßiger
jVoygehen " befürworteten oder aber gleich „ zum Sturm aufS
, Ganze " bliesen . Als dis Leitung de» DMV den Ratschlägen
dieser Konfusionsräte nicht folgt «, setzte ein Sturm in der kom¬
munistischen Presse ein , um in angenehmsten Schmeicheleien ein
Wurfgeschoß nach dom andern gegen uns zu schleudern . Ar >
beitkgemeinschastler , elende Bürokraten , Fühverclique , Dumm
heit , Unfähigkeit , Sabotage , Verrat usw . , so ging es in steigendem
Tempo durch den kommunistischen Blätterwald . Wir mußten
schweigen während der Dauer des Kampfes . Die Interessen der
kämpfenden Arbeiter erlaubten uns nicht , inmitten dcS schweren
Ringens eine fruchtlose Auseinandersetzung mit den uns be¬
schimpfenden Kreisen zu pflegen . Wir hatten besschP» zu tun .
Stehen die Arbeitermassen im Kampf , geht es nicht an , über
Details der einzuschlagenden Taktik auf offenem Markt zu bc >
battieren . Das weiß jeder Gewerkschafter . Doch noch ein
janbcKj kam für uns hinzu : im Kampfe standen alle Arbeite «,
.unbekümmert ihrer politischen Richtung , geschloffen beisammen .
Gin Verbrecher, wer in solchen Stünden , in dejnten dir Arbeiter
gegenüber dem Nnternebmeistum gemeinsam um ihre Existenz
ringe » müssen » nicht» bessrqe» S« tun weiß , al » echien politischen
Streit vom Zaune zu brfthvn . Wäre » wir »nf diesem Wege ge.
felgt , wäre eine Zermürbchrg und schlirßlhhe Zchreihirng der
proletarischen Kampferfront di« Folge gewasrn . Das durfte
nicht sein .

Am 1 . April erschien von der Zentrale der KPD lAbt . Ge
weüschaften ein „ flcmrmender Aufruf " an die Mitglieder des
ADGB und der Afa , worin zum Solida «itStSstr « ik für ganz
Tüddeutfchland oufgerufrn wurde . Wenn kein Arbeiter diesem
und ähnlichen Aufrufen folgte , so ist dies der beste Beweis da¬
für , wie „ ernst " die deutsche Arbeiterklaffe — kommunistisch ge.
fnrnt « Arbeiter inbegriffen — solche Kundgebungen nimmt .
Man hat allmählich zuviel dcS Guten genossen , um noch am
solche Aufputschereien herernzufallen . Um so mehr wandte sich

Zorn kommunistischer Federhelden wieder der Gewerk¬
schaftsleitung zu . Wichtiger ist , einige Parteien kommunistische «:
Treibereien festzuhalten , die auch bei zukünftigen Gewerkschaft »,
kämpfen beachtlich find . Hatte die kommunistisch « Presse wtih ,
k«nd der Monate de» Kampfe » hindurch sich heißer geschrien ,
baß die süddeutschen Metallarbeiter verbluten würden , daß der
Kampf todstcher mit einer Niederlage der Arbeiter enden müsse
lwerdrn die Scharfmacher im Unternehmerlager geschmmizelt
haben ! j, wenn nicht die kommunistischen Ratschläge befolgt wür »
den usw ., so gingen die gleichen Kreise mit den traigvigston Ber .
dachtigunge « vor , nachdem in Wochenlaugen Verhandlungen ein
Ergebnis erzielt wurde » da » zum Abschluß des Kampfes führte .
Und zuversichtlich fügte die „ Rote Fahne " ihren Episteln über
das Ergebnis der Münchener Verhandlungen am 22. Mai ds . I »
hrnzu :

„ Wir sind nicht im geringsten darüber im Zweifel , daß .
wenn die Abstimmung in allen Bezirken und bei allen Streu' »enden korrekt vorgenommrn wird , die in München getroffe .
r» n Vereinbarungen ebenso einmütig wie das Heidelberger
Abkommen abgelehnt werden .

"

^ Doch diese Rechnung hatte ein großes Loch. Wenn sich die
Metallarbeiter während de» monatelangen Kampfes durch das
nete Verkünden einer „todsicheren Niederlage bei Nichtanwen .
«ung des kommunistischst , Rezepts nicht irremachen ließen , sode»sowenig durch die blöde Hetze, die beim Abschluß der Ver
S«ndlungen gegen da » erzielte Ergebnis und gegen die Dcr -"andslettung von den gleichen Organen betrieben wurde . Mit
^ drückender Mehrheit stimmten die KämvleUden in den «in .- Mehrheit stimmten die Kämpfenden in den «in .
* r " **» Kampfgebieten den Verhandlungsergebniffen zu . ganzob die einzelne Verwaltung van Kollegen der SM ), U'Nddcr KPD geleitet wird .

(Schluß folgt .)

Gewerkschaftliches
äur freigewerkschaftlichrn Organisierung der Beamten

Di : dor einiger Zeit vom Allgemeinen ^ Deutschen Gewerk .
vqastSbund und dem Afa -BuNd erfolgte Gründung der « Reichs .
. °?mt »n -Zentoale " hat die Ortsausschüsse Karls !

»den Spitzenverbände veranlaßt , die Errichtung
Atzung her Reichszentrale entsprechenden , den öi
^ >un,ssen Rechnung tränenden , Beamtenausschuffe » m die Wege"ü leiten .
« Dm Vertreter derjenigen Organisationen , die bisher schon

amte organisierten , ( Eisenbahn , Post , freie Angestellte usw ,
bereits die nötigen Vorarbeiten getroffen . Die endgültige

^ sUierung wird demnächst erfolgen .
x„ , ? -^ durch Ft der W ^ der freigewerkschaftlichen Organisie .
» ." » der Beamten geebnet und darf die Erwartung auSgespro
ftimi „ tl53 daß die Beamtenschaft die .noch z . T . in ihren Har ." " " verbanden sich betätigt , denselben den Rücken kehrt . H.
Lohnbewegung im Hoch - , Beton - und Tiefbaugewerbc

in Ober - und Mittelbaden
widem Vorsitz von Gewerberat Emele trat im Arbeit ».
„ «Utenunt da » vereinbarte Schiedsgericht , bestehend au » den

Architekten Trier - Karlöruhe , Dchlödcr -Freiüurg , Stadt ,
ka»,^ d^ ipp ' KarlSruhe und LandtagSab . tzeurich - Freiburg ,>nen und faßte folgende Beschlüsse :

. uf die tariflich vereinbarten Mailöhne werden ab
2 : 4 M in der

_ . . . . . . 2 . Die
e. der jugendlichen Arbeiter erhöhen sich nach dem Prozent

Soziale Rundschau
Dir 2. Hauptversammlung der Krankenkasse der Reichs -,

Staats - und Gemeindebramten in Bade »
and kürzlich in Karlsruhe statt und war durch 84 Mit¬
glieder teils in Person , teil » mit Vollmacht ausgestatict , ver¬
treten . Der 1 . Vorsitzende . Herr Eisenb . - Amtmann Traut -
m .a ii n, gab nach Eröffnung den 1821 er Geschäfts - und Rechen¬
schaftsbericht bekannt . Rach letzterem betragen die Aktiven , be¬
stehend in einem Bestand von 108 892 87 M und Eiimahmerück -
tänden mit 13 942 .4t, zusammen 119884,37 Jt . Stach Abzug der

Vorschußzahlungen für 1922 mit 14 6W,70 .4t , und Abführung
von 35 693 M als Rücklage für 1919 bis mit 1921 zum Reserve¬
fonds , dienen 50 000 zur Erledigung noch nicht eingelanfener
Ersatzforderungen für . da » Jahr 1921, und der Rest mit
Ist 444,67 M als sogen . Betriebsfoiids .

So kann der Rechnungsabschluß auf 31 . Dezember 1621, der
vom Rechner , Herrn Rev .-Jnspektor Hertenstein , in den
Einzelheiten noch näher erläutert wurde , al » durchaus befriedi .
gend und erfreulich bezeichnet werden . Eine durch die eigen :
zu dem Zweck « bestellte Kommission vorgenommener Sturz der
Kasse an der Hand der Belege gab zu keinerlei Beanstandungen
Anlaß , worauf dem Antrag der Kommission auf Entlastung dcS
Vorstandes und Rechners stattgegebon wurde . Die bisherige
RechnungSprüfungskommission wurde auch für 1922 al » solche
wieder bestellt . Die Steigerung der Mitgliederbeiträge , wie auch
die Leistungen der Kaffe um da » 3fache , wurde antragsgemäß
genehmigt . Ein wcitergehender Antrag konnte die Zustimmung
der Versammlung nicht finden . Dem Vorstand und Rechner
wurde aus der Mitte der Versammlung heran » der Dank für
ihre uneigennützige Mühewaltung ausgesprochen .

Die Arbeitszeit der Angestellten
Von amtlicher Seite wird uns geschrieben :
Der Entwurf eine » Gesetze» über die Arbeitszeit der Ange¬

stellten wird in diesen Tagen dem Reichswirtschaftsrat zugchen .
Der Entwurf halt für die Angestellten den Achtstundentag auf¬
recht, sieht aber zugleich , ebenso wie der Entwurf für gewcrb -
liche Arbeiter und die bisher geltenden Demobilmachungsverord -
nuiigcn , gewiffe Ausnahme » vor . Aus der Tatsache , daß alle
wesentlichen Ausnahmen der beiden Entwürfe bereits in diesen
Deinobilmachungsverordnungen vorgesehen sind , widerlegt b
ohne weitere » die Behauptung , daß durch den Umfang der Aus -
nahmen in den beiden Entwürfen der Grundsatz de« Achtstun
dentagcs nachträglich wieder aufgehoben werde . DaS Gegen
teil ist der Fall . Während in den Demobilmachungsverord
nungcn den Deinobilmachungskoinmiffaren eine sehr weit
gehende allgemeine Befugnis zur Bewilligung von Ausnahmen
eingcräumt war , ist in den neuen Entwürfen genau bestimmt ,
in welchen Fällen und unter welchen Voraussetzungen Ausnah¬
men zugelassrn werden dürfen . Dadurch ist die Befugnis der
Behörden , Ausnahmen zuzulassen , wesentlich eingeschränkt .

?»us der Partei
5. LandtagswahlkrriS — AgitntionSbczirk Karlsruhe
KreisvorstandSsitzung . Am Freitag , 9 . Juni , findet

nachmittags Uhr im „Alpenhorn " (Wilhelmstratze 69)
in Karlsruhe eine Sitzung des Kreisvorstandes statt .

Aus der Paricibewegung des Bezirks Gros, -Thüringen
Die Parteibewcgung im Bezirk Groß -Thüringen hat im

letzten Geschäftsjahre erfreuliche Fortschritte gemacht .
Die Mitgliederzahl stieg von 31 000 auf rund 32 000 . Erfreu¬
lich ist besonder » die Znüahme der weiblichen Mitglieder .
Die Festigkeit der Organisation zeigt sich in dein erhöhten Mar¬
kenverkauf . ES wurden 46 000 Beitragsmarken mehr verkauft
als im vorigen Jahre . Im Bezirk bestehen 413 OrtSver «
eine . Neuaufnahmen wurden tm letzten Jahre 6207 gemacht .
In den Gemeinderäten und Stadtverordnetenversammlungen
ist der Bezirk durch 1411 Genossen und 34 Genossinnen vertre -
tren , außerdem befanden sich Genossen in folgenden Stellun¬
gen : 24 Bürgermeister , 86 Bürgermeister - Stellvertreter , 68
OrtSvorstehcr , 46 unbesoldete und 2 besoldete Stadtrate , 3 Pro
vinziallandtagSabgeordnete , 44 Krctstagsabgeordnete , 19 Be
zirksauSschuh - und 9 StadtauSschußmitglieder , 3 Reichstagsab
geordnete (darunter 1 Genossin ) und 13 LandtagSabgcordncte
(darunter 1 Genossin ) . Die im Bezirk bestehenden 8 Partei -
zeitm ^ een sind gut fundiert . In 68 I u g e n d v e r e t n e n
sind 4073 Mitglieder vereinigt . BildungSausschüsse bestehen in
68 Orten . Im letzten Winter wurden 39 Lichtbildervorträge
und 94 Theatervorstellungen veranstaltet , außerdem fanden noch
54 künstlerische Veranstaltungen statt . In 74 Orten be¬
stehen Arbeitcrbibliotheken mit 19 838 Banden .

GW ' toiflenbe Zuschläge festgesetzt : 1 , lb , 2 : 4 ,
iinöe ; Lohngruppe 3, 4 , 5 : 3 .90 *Ä in der Stunde ,

fdtor , jugendlichen Arbeiter erhöhen sich nach dem
bis» » „ Tarifvertrages . 8. DaS Schiedsgericht empfiehlt -t -up >,» >- - >«. ^ 7 "

„ Ti *";en Arbeitgebern des Bezir ^ Freiburg , den Lohnausgleich von General a . D . veröffentlicht . Als ehemaliger Stabschef

Vadische Politik
Die Geheimberichte deS stell» . Generalkommandos

deS 14 . Armeekorps
Zu der behandelten Angelegenheit der Geheimberichte

des Generalkommandos dos 14 . Armeekorps ergreift ge
stern im hiesigen „Tageblatt " Herr Generalmajor Ale
feld ' das Wort . Der Herr schreibt:

Der „BoUSfreund " meldet unter dem 3. Juni , daß die Zen
trumspartei des Seekreifcs durch offene Anfrage bei der badi
scheu Negierung Aufklärung über emen angeblichen Geheiinbe
richt des Stellvertretenden GeiieralkoimnandoS 14 . Armeekorps
im vierten Kriegsjahre gefordert habe , da in diesem Bericht dem
Zentrum und der katholischen Gcistlchkeit vorgeworfen werde ,
während des Krieges die Stimmung der Bevölkerung tm Ge¬
heimen korrumpiert zu haben . Eine solche Aufklärung habe
ich bereits im April d» . IS . von dem Herrn Finanzminister
Kühler erbeten , da ich während der fraglichen Zeit al » Ehef des
Stabe » des Stellvertretenden Generalkommando » de» 14 . Ar
meekorps für den gesamten Schriftverkehr verantwortlich war .
Da der Herr Finanzminister in einer Zentrumsversammlung
in Pforzheim Teile diese» Berichtes verlesen hatte , ersuchte ich
ihn gleichzeitig um Einblick in da » Original diese » Berichter ,
der allein beweiskräftig genug ist, um eine Stellungnahme der
damals verantinortlichen Stellen zu rechtfertigen . In eine
anstatt dessen vom Herrn Minister gewünschten Unterredung
vom 8. Mai wiederholte ich meine Bitte , erhielt aber erst nach
meinem nochmaligen Schreiben vom 30 . Mai unter dem 2 . Juni
eine endgültige Antwort durch ablehnenden Bescheid . Am Tage
darauf erschien dann die obengenannte Meldung au » dem See .
kreis .

» lefeld ,
Generalmajor z. D -, zuletzt Ehef des Stabes Stellvertretenden

Generalkommandos 14 . A .-K.
Das ist eine sehr merkwürdige Erklärung , die der Herr

muß , falls ein geordneter Geschäftsgang beim stellv . 14)
G .K . geherrscht hat , der Herr Alefeld wissen, ob Geheimbe¬
richte über politische Parteien verfaßt worden sind oder !
nicht. Also mußte der Herr General , wenn er sich schon !
zum Worte meldet , auch entweder der Behauptung ein
Ja oder ein Nein folgen lassen. Statt dessen spricht der
Herr von „angeblichen " Berichten und fordert gleichzeitig
Einsichtnahme in die Originale . Das ist ein Herumgercde »
es ist nicht gehauen und niclsi gestochen. Wir können es
verstehen , ivenn Herr Alefeld sich nicht mehr aller Schrift »
tücke zu erinnern vermag , die ihm zur llnterschrift vorge »
cgt worden sind, ob aber Geheimberichte in der vom Herrn
sinanzminister Köhler erwähnten Art angefertigt ivorden
nd oder nicht, das muß einfach der ehemalige Stabs »

ch e f wissen . Weil er aber so tut , als wisse er nichts mehr /
darum ist seine Erklärung von einer,recht verdächtigen
Merkwürdigkeit . Die Geheimberichte werden ver - ^
mutlich im Reicljswchrministerinm liegen und wir hoffen ,
daß umn dort sie auch trotz der öffentlichen Erörterung
noch vorftndet .

Wie das „Tageblatt " nritteiit , wollen die Teutschnatio -
nalen im Landtage die Regierung ioegcü der Angelegenheit
interpellieren . Dazu habeil die Herren unseren vollen
Beifall . , , . .. .**• , •«. ..nt : ' »’" « ' >v '"igr ,
Die Anfrage der Deutschnntionalen betr . Geheimbericht ;

Die Fraktion der Dcutschnationalcn Volkspartei im Land¬
tag hat folgende Förmliche Anfrage eingebracht :

Nach Zeitungsberichten hat sich Ftnanzinintstcr Köhler in
einer öffentlichen Versammlung dahin geäußert , daß das Stellv .
Generalkommando in Karlsruhe im vierten Kriegsjahr einen
Geheimbericht an das Kgl . Kriegsministcrium in Berlin gesandti
habe , in welchem eS heiße : „Die gesamte der Zentrumspartei
zur Verfügung stehende Organisation (Geistliche ) korrumpiere
die Stimmung des deutschen Volkes . Die Beweise dafür feien
einwandfrei erbracht .

"
Ein Fraktionsfreund des Herrn FinanzministcrS hat auf diese

Acußeruna in der 48 . Sitzung des Landtags Bezug genommen
und sie wiederholt . ( S . Niederschrift S . 2128 ff .)

Die Bekanntgabe einer solchen Aktennotiz bedeutet nicht
nur einen neuen Stcimours aus den sogenannten „ alten Staat " ,
ändern , was zurzeit viel ernster zu bedenken ist — eine solche
Bekanntgabe führt die Gefahr herauf , daß die konfessionellen
Gegensätze und das konfessionelle Mißtrauen verschärft und der
konfessionelle Eifer erhitzt wird .

Darum erscheint die genaue Untersuchung und Klarlegung
deS Sachverhalts geboten .

Ist die Neuerung bereit , die Unterlagen für die Mitteilung
dcS Herrn FinanzministerS voll und rückhaltlos zu veröffent¬
lichen oder ihre Veröffentlichung zu bewirken ?

Entwurf eines AbänderungSgesetzrs zum badische «
K'irforgegesetz

DaS Fürsorgcgcsetz für Gemeinde - und Körperschaftsbcamte
vom 26 . Juli 1921 entspricht den jetzigen Verhältnissen nicht ;
seine der Not entsprechende Ausgestallnng ist ein dringendes ^
Bedürfnis . Das M i n i st e r i u in des Innern bcröffent -
licht nunmehr einen Gesetzentwurf , der diesem Bedürfnis cnt -
gegenkomint . Der Entwurf nimmt in Aussicht :

1 . Gleichstellung der Gemeinde - und KörpcrschaftSbcamtcn
und ihrer Hiiitcrbliebencn in der Höhe der Versorgimgsbezüge
ans der Fiirsorgekasse mit den Reichs - und Landcsbeamten .

2. Anpassen der laufenden VcrsorgungSbezügc an die cin -
getretene Geldcntwcrtnng .

3. Festhalten am Aufbau auf den bewährten versicherungS -
teähnischen Grundlagen der Fürsorgekasse im Rahmen der Trag¬
fähigkeit der beteiligten Gemeinden und Körperschaften und in
einer Form , die den Städten den Eintritt in die Fürsorgekasse ,
soweit etwa ein solcher Wunsch bestehen sollte , nicht verschließt .

4 . Aufbringung dcS Hanptteiles der neuen Lasten durch die
Gesamtheit der AnstclliingSgcmcinden und -körpcrschaftcn mif
dem Wege des Umlagcverfahrcns .

5. Anglcichung sonstiger Bestimmungen de? Fürsorgege - ,
schcs an die Erfordernisse der Gegenwart , insbesondere an die
Gcldlage .

Die Absätze 1 und 3 de» 8 11 erhalten die Fassung : „ 1 .
der Fürsorgekassie angchüvendcsMitglted hat nach « wer Dienstzeit
von mindesten » 10 Jahren im Falle seines weder durch eigene «
Verschulden veranlahten noch freiwilligen Ausscheidens aus dem
Dienste Anspruch auf lebenslänglichen Ruhegehalt , wenn es
wegen eines körperlichen Gebrechens oder wegen Schwäche fci - ^
ner körperlichen oder geistigen Kräfte dienstunfähig oder wenn ,
es 65 Jahre alt geworden ist. Bürgermeister , die der Fürsorge¬
tasse al » Mitglied angehörcn , erwerben unter den gleichen Bor - !
auSsetzungen den RuhcgehaltSanspruch bereit » nach einer
Dienstzeit von mindestciis neun Jahren , wenn diese
Dienstzeit in der Eigenschaft als Bürgermeister zurückgelcgt ist .
8. Ist die Dienstunfähigkeit die Folge einer Krankheit , Ver¬
wundung oder sonstigen Beschädigung , welche düs Mitglied bei
Ausübung des Dienstes oder aus Veranlassung desselben ohne !
eigene « Verschulden nach erlangter Mitgliedschaft sich zugezogcni
hat , so tritt der Anspruch auf Ruhegehalt auch dann ein , wenn
die nach Absatz 1 erforderliche Mindestdiciistzeit noch nicht abge -
leistet ist.

"
8 18 Abs. 1 : „Bei neun Dienstjahren sowie im Falle des

8 11 Abs . 8 beträgt der üiuhegrhalt " /« de » Einkommens , wel¬
che » das Mitglied innerhalb des letzten Jahres dor seiner Zn -
ruhesctzung nach den festgesetzten Einkommensanschlägen bcjfi
6cn hat . Vom vollendeten zehnten Tienstjahr an beträgt der
Ruhegehalt Im und steigt von da an mit jedem weiteren zurück »
gelegten Tienstjahr bis zu,n vollendeten 30 . Dienstjahr um
im und sodann um 7i *> bis zu einem Höchstsatz von der Ein -
kommenanschlageS . "

Wie in der Begründung auSgesnhrt wird , schlägt der Ent -(
wurf vor . für die Einkommen bi » zu 20 000 *« , sowie von bei*
höheren Emkommen für deren Teilbetrag bi» zu 20 000 *# das
bisherige Deckung »verfahren beizubehalten , verwertet hingegen
das reine Umlageverfahren zur Deckung der Einkommensteilc ,die über der Grenze von 20 000 .# liegen . Hierdurch roird die !
Tragfähigkeit der beteiligten Gemeinden und Körperschaften
trotz der Zcitverhältnisse nicht in Frage gestellt werben .

Bisher sind Wünsche der Städte auf Anschluß zur Fürsor¬
gekasse nicht hervorgetreten . Wenn solche Wünsche nunmehr ^
bestehen sollten , würde aus der Art , wie dtp DecknngSfrage ge - '
löst werden soll, kein Hindernis erwachsen , ihnen zu ciiffprechen /

mtb Leser des „Mlchre»»d'l
berücksichtigt bei eueren Einkäufen die ’ 1 * \

GcfcbäftUcbe Rundfcfrau !
Kauft mir bei den GeschäftSleilten.D ^

UV " die euer « Presse mit Anzeigen unterstützen ! ^

8



Mr. " 13V Mittwoch, den 7. Juni 1922

^ Der - Prozetz gegen die Helfershelfer der deutsch-

Scite 4

C * nationalistischen Mordbnben
/ si, * o tt tut j e r : nt Sonderkorrespondenten )

7. Juni beginnt in Offrnburg vor dein Schwurgerichtxct Prozeß gegen den Kapitänleutnant Killinger, der der Bei¬
hilfe am Morde Erzbergers beschuldigt ist. Fast ein Jahr ist
vergangen , - seit die Schrcckensszene im Schwarzwald geschah,
seit die deutsche Arbeiterschaft sich abermals veranlaßt fühlte,
gegen die politischen Morde, die vor Jahresfrist immer wieder
im Süden des Deutschen Reiches verübt wurden , zu protestieren.
Das Material , das während der mehrmonatlichcn Fahndung
nach dem Mröder zusammengebracht wurde, ist äußerst umfang-
rich, ja fast kaum übersehbar. Als Beweisstücke werden dem
Gericht am Vorhandlungstage der Schädel Erzbergers borlie-
gcn , der zwei Schüsse aufweist, die durchschossene Joppe des
Toten , Patronen , Äugeln und Hülsen, die man am Tatorte auf-

'
^fand, außerdem viele Photographien vom Tatort , den Mördern
und dessen Helfershelfern . Ter Befürchtung, daß das umfang¬
reiche .Akten material wie so oft von rechtsgerichtetenKreisen auch
diesmal gestohlen worden könnte , hat man durch Vervielfälti¬
gung und Hinterlegung der Abschriften an verschiedenen Orten
des Reiches vorgebeugt.

Leider hat die anerkennenswerte Tätigkeit der badische»
Polizei unter Mithilfe von Berliner Kriminalisten nicht zu der
Ergreifung der Täter geführt , obwohl kurz nach dem Nlord die
Möglichkeit bestanden hätte , Schulz und Tillesscn in München
zu verhaften . Bekanntlich fand die Untersuchungsbchörde am
Nachmittag des Mordtages hinter dem Gasthof zum „ Hirschen "
in Op^ au eine Anzahl Papicrschnitzel, die mühsam zusammen-
gcfügt wurden und die ergaben, daß die Mörder Schulz und
Tillessen hießen sowie seit langer Zeit Erzbergcr telephonisch
nachspürten. Auf Grund dieser Anhaltspunkte wäre die Fest -

jnahyie der Mörder geglückt, wenn nicht voreilige Journalisten
den Plänen der Untersuchungsbehörde, wenn auch unbewußt,
entgegengcarbeitet hätten . Drei Berichterstatter begaben sich
nämlich an dem Mordtage zu der Hirschwirtin, um von ihr
unter falschen Borwänden zu erfahren , was auf de » zusam-

'mengesügten Papierschnitzcln gestanden hat. AhnnngsloS wurde
ihnen Auskunft gegeben und dem Entweichen von Schulz und
Tillessen dadurch Vorschub geleistet , daß die Berichterstatter die
Auskünfte sofort an ihre Blätter nach München tclgraphiertcn ,
sodaß die am nächstfolgenden Morgen in München cingetrof-
fencn Mörder aus den Berichten entnehmen mußten , daß man
ihnen auf der Spur ist. Nachdem klar war , daß die Mörder
sich nach der Tat zunächst nach München begeben hatten , wurde
der Tätigkeitsbereich der badischen Polizei nach der bayerischen
Hauptstadt verlegt. Hier . arbeitete die Polizei , mit fingierten
Telegrammen , um der Attentäter habhaft zu werden. Trotz
aller Vorsicht konnte Schulz, dessen Wohnung inzwischen auch
bekaiknt geworden war , jedoch nicht aufgefunden werden. Auch
di : Aussage seiner Wirtin einem Depeschenboten gegenüber,
daß er sich wahrscheinlich in der Wohnung des Kapitänleutnants
Killinger in der Leopoldstraße befinde, führte nicht zu seiner
Verhaftung , sondern nur zur Festnahme eines Herrn Kautter ,
der bekanntlich längere Zeit in Haft gehalten worden ist. Eine
nähere Durchsuchung der Wohnung Killingers ergab die Spur
einer vielgenannten Geheiinorganisation . Durch ein fingiertes
Telephongespräch wurden acht Personen , die durch erfolgte

,Rktenfunde kompromittiert . wurden, in die Wohnung Killingers
/gelockt und dort festgenommen. Später erfolgte die Bcschlag -
suahlne von umfangreichem, belastendem Material in der Zen-
itrale der Organisation C, die in Wirklichkeit ein Ableger der
/ehemaligen Marinebrigade Ehrhardt war und die Kenuzcich -
-nuug „Organisation C " trug , weil Ehrhardt von seinen An¬
hängern „ Eousul" genannt wurde. Ehrhardt selbst konnte nicht
.festgenommen werden, da er sofort flüchtig wurde und bisher
nicht wieder aufgetaucht ist. Die Organisation C plante ihre
Ausdehnung über das ganze Reich und verfolgte den Zweck , die
Regierung zu stürzen. Einwandfrei festgestellt ist, daß Schulz,
Tillessen und Killinger der Organisation als aktive Mitglieder
angehörten .

Killinger wurde in Augsburg , als er sich auf der Fahrt
von Halle nach München befand, festgenommen. Bei der Durch¬
suchung seiner Wohnung in München traf ein Telegramm aus

'Halle ein , in dem der Beschuldigte seine Rückkehr nach Mün -
ichcn unter gleichzeitiger Angabe des Zuges mitteiltc , Die Kri¬
minalpolizei beauftragte sogleich die Polizei in Augsburg, der
cs unter Zuhilfenahme eines fingierten Telegramms , das in
dem betreffenden Zuge ausgerufen wurde, Killinger zu ver¬
haften . Wie gesagt , hat er sich nunmehr wegen Beihilfe am
Morde Erzbergers zu verantworten . Schulz und Trllissen
/haben, wie einwandfrei feststeht , nach ihrer Rückkehr nach Mäu¬
lchen bei Killinger ihre Koffer untergestellt, weiter hat der jetzt
/Beschuldigte den Mördern zur Flucht ins Ausland verhelfen,
sie zum Bahnhof begleitet und seine Adresse als Deckadresse für
Hie Attentäter zur Verfügung gestellt. Bisher hat Killinger die
Mitwisserschaft bezw . die Beihilfe bestritten und sucht den An¬
schein zu erwecken, als habe es sich nur um harmlose Hüfs
bercitschaft gehandelt und als seien von ihm nur harmlose Auf
träge der Mörder ausgesührt worden .

Schulz und Tillessen, die bald nach dem Morde verschwan¬
den , tauchten bekanntlich im September bezw . Oktober vor . Js .
in den vornehmsten Hotels und Bars von Budapest auf , lebten
großzügig

' und ließen den Anschein erwecken, daß sic von dritter
Seite mit großen Mitteln ausgestattet sind . Hätte die ungarische
Regierung damals ihre Pflicht , getan und die Mörder nicht be¬
wußt unterstützt, dann würde dem am kommenden Mittwoch in
Offcnburg beginnenden Prozeß wesentlich größere Bedeutung
zukommcip

. • Geladen sind von dem Anklagevertreter 87 Zeugen und von
den

'
. Verteidigern, - einem Offenburger und einem ; Münchener

Rechtsanwalt,,ebenfalls eine Anzahl von Zeugen.
' ,

/ ' 4 . '

Den Vorsitz bei den Verhandlungen führt Lckndgerichts -
direktor Grossetftnger, Anklagevertreter ist Oberstaatsanwalt
Link. Die Voruntersuchung führten Staatsanwalt Burger und
Landgerichtsrat Eggler . Eine Fülle von Arbeit wurde geleistet,
um ' die Mordtat aufzukläreü . In einem eigens dafür « einge¬
richteten Büro im Offenburger Landgericht würde von dch, ju -
rtstijschen Sachverständigen die! Fahnvung nach den Möüdernt be¬
trieben und im Laufe der Monate ein fast unübersehbares Ma¬
terial zusammengetragen , das einen weitgehender Einblick sin
die politische Atmosphäre der letzten Jahre ! gewährt . Von dem
Anklagevertreter sind allein 87 Zeugen geladen, eine weitere
groß« Zahl von den beiden Verteidigern , sodaß der Prozeß einen
außergetvöhnlichen llmfang annehmen wird, da neben den Zeu¬
gen ' eine -große Reihe Sachverständiger geladen ist. Außerdem
dienen als Beweisstücke der Schädel Erzbergers , der zwei Schüsse
aufweist, die durchgeschossene Joppe des Toten, Patronen, .Ku-
geln/die man am Tatort fand , ferner große Photographien 'don
dem - Tatort , den Mördern mit den Helfershelfern , von der
Sektion der Erzbergerleichc, Briefschaften, aufgefundene -Pa
pierschnitzel usw .

Bei der Verhandlung kommt es darauf an , festzustellen,' ob
Schulz und Tillefseu dir wirtlichenTäter . sind . v -

GemeckdesssvMK
l. Grünwettersbach , 6. Juni . Bei - der am 8 . Juni,statt

gefundcncn<Bürgrrmeifterwahtz. wurdekGeno.ssc Lehmann " ohne

einen Gegenvorschlag mit 373 gültigen Stimmen zum Bürger¬
meister gewählt.

Bürgermeister MengeS-Gernsbach, der 2 . Vorsitzende des
Badischen Gemeindeverbandes, ist bei der Hauptversammlung
am 28. Mai 1922 in Essen -Ruhr zum 1. Vorsitzenden des Deut¬
schen LandgcmeiudctageS gewählt worden.

^ eder Strrdt
'
C

* ■'
;*V * Karlsruhe, 7. Juni

(Heschichtskalender
. Juni . 1336 Revolution in Zürich. — 1826 4Dcr Phy¬

siker und Optiker I . v . Fraunhofer in München. — 1843 fTcr
Dichter Friedrich Hölderlin in Tübingen .

Karlsruher Parteinachrichten
Sozialdemokratische Bürgrransschutzfraltion . Heute abend

7 Uhr Fraktionssitznng im kleinen Rathaussaal . Vollzähliges
Erscheinen der Fraktionsmitgliedcr ist erforderlich .

Bezirk Rintheim . Donnerstag , 8 . Juni , abends 149 Uhr ,
findet im „ Schwanen" Partriversammlung statt. In Anbetracht
der Wichtigkeit der Tagesordnung wird um pünktliches und voll¬
zähliges Erscheinen ersucht.
Generalversammlung der Francnsektion des Soz . Vereins

Morgen Donnerstag abend 8 Ubr findet in der „ Goldenen
Krone" die Generalversammlung der> Frauinlektion statt .
Außer der Erstattung des Geschäftsberichts, sowie der Vornahme
der Neuwahlen steht ein Bortrag de? Gen . Stadtrat Schwerdt
über „Die Wohlfahrtspflege in ihrer praktischen Bedeutung " auf
der Tagesordnung . Es sind also drei wichtige Punkte , welche
zur Behandlung -kommen, sodaß das Erscheinen jeder Genossin
dringend notwendig ist. Deshalb auf in die Versammlung !
Keine Genossin darf fehlen ! _

Abermalige Erhöhung der Fleisch» und Wnrstpreise
Wie die städt . Preisprüfuiigsstclle mitteilt , hat ihr die

Metzgcrinnung geschrieben , daß sie den Schwclnefleischpreis
auf 48 M und einige feinere Wurstsorten um 2 A BIS 4 M Pr»
Pfund erhöhe . Die Erhöhung selbst begründet sie hauptsächlich
damit, dass es der Einkauf der Schweine an und für sich be¬
dingt und fernerhin die Metzgcrinnung sich genötigt sah , die Ge-
scllcnlöhne ebenfalls ab heute ganz bedeutend, entsprechend der
verteuerten Lebenshaltung zu erhöhen .

Die Preisprüfungsstelle bemerkt dazu, daß dagegen nichts
zu machen sei. Es werde oft die Frage aufgeworfen , woher der
Unterschied der Jleischprcise in den verschiedenen Städten Ba¬
dens und des Reiches komme , wieso noch kürzlich in Berliner
Blättern frisches Fleisch zu 19—31 M angcboten werden konnte .
Hierzu ist zu sagen : Schon in Friedenszeit hat cs in Berlin
und anderswo Geschäfte gegeben , welche die örtlichen Durch¬
schnittspreise um 20—30 Prozent und noch weiter unterboten
haben. Man weiß aber auch , daß derartige Anpreisungen
nicht immer der Wirklichkeit entsprechen . Oft sinds nur leere
Scheinangebote, um Kunden anzulocken .

Wenn gegenwärtig in Norddentschland, in Brandenburg ,
Pommern , Schlesien die Vieh - und Fleischpreise durchschnittlich
um 16 Prozent billiger find als in Süd - und Westdeutschland ,
so liegt dies in den augenblicklichen örtlicken und wirtschaft¬
lichen Verhältnissen begründet. Das Schlachtvieh und vielleicht
auch Fleisch strömt aus dem balutaschwächeren Polen , aus Po¬
sen und Westpreußen in das valutastärkere Deutschland, beson¬
ders auf die großen Viebmärkte Berlin und Breslau , wo heute
viele badische und auch Karlsruher Händler und Metzger ihren
Bedarf holen müssen . Der Preisunterschied zwischen den ge¬
nannten Städten und , Karlsruhe entspringt einzig den unge¬
heuren Frachten sowie den oft riesigen Geschäftsunkosten ,
Handelsgewinnen , Futtcrkosten usw . der Viehzwiscbenhändlcr
und den Risikoprämien für den Gewichtsschwund und das Um¬
stehen mancher Tiere während der Bahnbeförderung . Wie
entsetzlich vreissteigernd allein die Frachtunkosten wirken, »tag
daraus ersehen werden, daß die Bahnsracht für nur 26 Stück
neulich durch den Handel von Insterburg nach Karlsruhe cin-
gcführte Kühe nicht weniger als 48175 betragen hat . Rech¬
net man dazu noch den Nutzen der Händler , die Gefahrversiche¬
rung , die Futter - und sonstigen Unkosten , so kann man ver¬
stehen , warum das Fleisch in Karlsruhe teuerer ist als in Ber¬
lin und Breslau .

Mitteilungen aus der letzten Stadtratssitzung
Städt . Fuhrpark . Der Stadtrat beschließt die Zusammen¬

legung des an verschiedenen Stellen der Stadt verteilt unter -
gebrachten städtischen Fuhrparks und anderer Betriebe des Tief-
bauamtcs im Anwesen der Dragonerkasernc . Beim Bürger¬
ausschuh sott ein größerer Kredit hierfür angefordert werden.

Fertigstellung der städtischen Ausstellungshalle . Der
Stadtrat beschließt , den inneren Ausbau der städt. Ausstel¬
lungshalle durch Anstrich der Decken und Wände, Beschaffung
von verstellbaren Kojcnwänden und Einrichtung der elek¬
trischen Einrichtung fertigzustellen. Von dem Gesamtkosten¬
betrag von 413 000 M werden 300 000 .Ä im Voranschlag 1922,
der Rest mit 113 000 M, im Voranschlag 1923 vorgesehen . Die
Ausführung der Arbeiten soll im Hinblick aus die im kommen¬
den Jahre voraussichtlich hier statifiudcndc große deutsche Kunst¬
ausstellung beschleunigt werden.

Rhcinhafen . An ein am Rhcinhafe» ansässiges Unterneh-
men werden weitere 23 700 Quadratmeter Gelände vermietet .

Bermächtnis. Privatmann Heinrich Bauer hier hat der
Stadt ' für die städt . Fürsorgekasse testamentarisch 20 000 JC
vermacht. Außerdem hat der Genannte die Stadt mit hinein
Legat von 30 000 ..# für eine Stiftung bedacht , deren Zinsen all
jährlich an bedürftige ehrbare Handwerksmeister der hiesigen
Stadt vergeben werden sollen. Der Stadtrat nimmt diese Ver¬
mächtnisse in dankbarem Gedenken an den hochherzigen Ver-

. mächtnisgcber an .
]£ Tie Wohnungsnot und wie beim Wohnungsamt «
i . Wohnungen vermittelt werden ^
- Das Wohnungsamt schreibt uns : * Unsere Erwiderung zu
dem Artikel vom 16. 5. 22 hat sich zunächst auf das uns Wesent¬
lichste, nämlich die Gründe für die Ingebrauchnahme einer bis¬
herigen Wohnung durch den Kriegerbund , beschränkt Wir sehen
uns jedoch genötigt, weiter auszuholen . Die Stccht drängt im
Interesse , der Eröffnung des Lesesaales der Zeutralbibliothek
schon lange darauf , daß der Kriegerbuitd auszieht . Schon zu
Anfang dieses Jahres sollte Obcrsekretär Kuhn in eine städt.
Wohnung in der Waldhurnstrahe übevsiedeln . Bevor dieser
Wohnungswechsel zustande kam, gelang es Kuhn einen Mietver¬
trag über eine Wohnung im Hause Friedenstraße 18 äbzuschlie -
ßen . Der Wohnungsinhaber war nach auswärts versetzt ; die
Versetzung wurde aber auf fein Betreiben zurückgeuommen,
und die Wohnung daher nicht frei . Oesseutlich- rcchtlich kann die
Räumung dieser Wohnung selbstverständlich nicht erzwungen
werden ; auf die Räumung der Wohnung könnte 5ftthn höchstens
bet den ordentlichen Gerichten klagen, was aber nach Sachlage
aussichtslos ist . Kuhn wurden in der Folgezeit 4 Wohnungen
namhaft gemacht , die ihm jedoch nicht zusagten ; nur eine Woh¬
nung in der Kronenstraße , welche durch Wegzug einer Partei
frei werden sollte , schien ihm zunächst zu paffen , jedoch nicht
seiner Frau . Er bemängelte nachträglich auch di : Höbe des
Mietzinses . . Daraufhin wurde dep Abschluß * eines zwangs

weisen Mietvertrags über die letztere Wohnung beim Miel',
einigungsanit beantragt und von diesem auch unterm 2 . Mai
ausgesprochen. Im gleichen Haus: wurde nunmehr eine zweite
Wohnung , diejenige eines Herrn B . frei und zwar dadurch '
daß der Inhaber nach einer freien Wohnung in der' Karlstrabe
Nr . 66 umziehen wollte . Er legte hierüber Mietvertrag vor. .
Letztere Wohnung wollte nunmehr auch Kuhn haben, trotzdemlE >
doppelt so teuer war , wie die angeblich wegen zu bohen Mwt«
prrisrs abgelchnte Wohnung in der Kroiicnstraße . Obwohl dem
Wohnttdtgswckscl V . hinsichtlich Kopfzahl und Wohimngsgrotzc.
nichts im Wege stand, versuchte das Wohnungsamt den Haus- ,
eigcntümcr zu bestimmen, Kuhn zu nehmen , was dieser jedow .
abschlug . In jedem Betracht mußte , um ' den Fall Kuhn zu er»
ledigen, ein Zwangsmietvcrtrag beantragt werden, und da« ,
Wohnungsamt hätte keine Veranlassung , Kuhn mit weniger ^
Köpfen, als die Fatnilie B . zwangsweise in die gröherciWoY«,
nuug zu bringen , statt 'in die kleinere.

'
Endlich hat Kuhn auf eine besetzte Wohnung in der Lauter- ,

bcrgstraße abgehoben, die nur dann freigewordcu wäre, wen» !
der Wohnungsinhaber in eine widerrechtlich bezogene Wohnung
in der Ettlingerstratze usnzicheu würde . Diesem Umzug konnl^
vom Wohnungsamt nicht zugestimmt werden , da die Wohnu»^
in der Etttingerstraße schon vor dem widerrechtlich erfolgten;
Bezug in eine große zusammenhängende Tauschkette ciiibezogeu
war und zu dessen Erledigung dringend gebraucht wird . An Be«>
mühungen , Kuhn unterzubringen , hat cs diesseits nicht gefehlt

*

Zu dieser Erklärung de? W . - A . schreibt Herr Kuhn ftl »,
gende Entgegnung , womit wir nun die Debatte schließen :' j

Daß man bei den heutigen Berhältnisseii und der großem
Wohnungsnot dein Kricgerbund eine vor 1014 bestandene
Zimmer -Wohnung zu Bürozwccken eimräumt , ist reichsgcsttzl ' "
unzulässig. Warum geht das W.-A . nicht gegen den Kriegs ,
bund zwangsweise box ’i Was die UeebrsiedÄumg in die
hornstraße 13 betrifft , so war ein Umzug in dieser
Zeit durchaus unmöglich infolge der lebensgefährlichen Er¬
krankung meines 20jährigen Sohnes , dessen Trantwort fr«
Medizinalrat Dr . Eberlr , der auf Kosten der steuerzahleno^
Bevölkerung « ine Untersuchung aiif Veranlassung » es
vornahm , verbot. Weiterhin entspricht es nicht den Tatsachem
daß mein Mietvertrag mit Fruiedenstraße 18 vor dem ErscheGe
des Gerichtsvollziehers ant 18 . 1 . 22 abgestblossen wurde, f01: '
dern erst in den letzten Tagen des Monats Januar . Daß
das W . - A . bußer d :r Waldbornstraßc 13 (2H Zimmer für « ,c
erwachsene Personen ) 3 Wohnungen namhaft gemacht Hatz en '

spricht der Wahrheit , doch die Umstände, warum diese Wohnungc
für mich iinbezichbar waren , verschweigt das W . - A. Eine
nuug davo :. hätte ich noch mit einem anderen Mieter iette
müssen , eine andere wurde mir von dem damaligen & a,r , al
sitzer verweigert mit der Begründung , et könne heute bei % ■.„
derartigen Wohnungsmanget seilt Eigentum mit einer frew
Wohnung günstig verkaufen Hinsichtlich der Kronenftraße lj» ,
stimmt die Erklärung des W . - A . nicht , denn der 3 . .

Stock iß
überhaupt nicht für mich in Betracht, da bereits von einem -Pr .

'

feffor mit dem Hausbesitzer am 28 . 4 . 22 ein Vertrag
schlosse » , und 2000 M hinterlegt wurde. Den 3 . Stock har ao ,
W-- A . in den letzteit Tagen des Monats Mai für Herrn ^
genehmigt, der bereits eingezogen ist Mir sollte die Wohn " v .
des Herrn B zugowiefen werden, die freigemacht wurde- u >
mich zwangsweise kineinzusetzen Weiterhin ist es nicht ricmi»
daß der Hauseigentümer Karlstrahe 66, wohin Herr B.
zogen ist, mich unbedingt ablehnte, was durch Zeugen
werden kann . Sonderbar dünkt es mir , daß das W . -A - " ■
einen Hausbesitzer zwingt, mich als Mieter zu nehmen , fl««* j
den anderen Hausbesitzer das W .-A . keine Zwangsmatznavm .
ergreifen kann, trotzdem meine Familie eine größere Kopll" '
aufweist wie die des Herrn B . Der Mietpreis für die Wohnum»
Kronenftraße 12/14 ist mir in Anbetracht der Lage zu .

'
J
'
J
* ’

dagegen war ich mit dem Preis der Karlftraße einverftano '
Den Einwurf deS W . - A. sich in meiner Angelegenheit
eingesetzt zu haben, klingt sonderbar - denn erst nachdem ^
Kriegerbund das Haus Friedenstraße 15 erworbem hatte, war .
W . - A . mit Ergreifung sion Zwangsmaßnahmen gegen
zur Hand ! Dies nennt dann wohl das W .-A . seine Bemuiw
gen ! Daß meine Frau und ich nach Ljährigem Kantpse
dem W .-A . zwecks Erreichung einer Tauschwohnung yervos
worden und gesundheitlich schwer geschädigt .sind, ', wird 1
mann nun klar sein . '

* Das neue deutsche Silbergeld . . In
" der )' nächstt >t -' sî

kommt das neue Silbergeld zur Ausgabe, '
^. das

schmutzigen Papier - und Notgeldwirtschaft für die klein^
zen ein Ende bereiten soll. Nach dem k von Prof . Wa
München angefertigtcn Entwurf trägt die eine ' Seite 7 -̂̂ sst-
bergeldes einen Adler, die andere eine runde Umschrtsi - «

E ^x
fches Reich und itnten zwei kleine Eichenzweige . - Iß ^

s, „«tück,i
steht in großen Buchstaben die Wertangabe . DaSrEtnm
etwas größer als die jetzigen 50 Pfennigmünzcn7
ganz die Abmessung der alten „Goldmarkt .sizDaS oU»> ' 0«anz
stück hat etwa Talergröße .

* Versammlung der Hausangestellten . In einer „ ,2)
ncrstag , 8. Juni , abends 8 Uhr," in der „ Kronenhalic -1 . v
denden SB e r f a nt nt I u tt g der Hausangestellten 1?* ' «

c i S»
Leiter des Preisprüfnngsamts Dr . E. Müller über „ „u
bildiing und Wucher " . Alle Hausangestellten ^,
dieser Versammlung mit der Bitte um . zahlreiche » ; ® > . ijct ,
eingeladen. Besonders die Putzfrauen , „g-ten , ss^ .
Teuerung so unendlich zu leiden haben/ werden , geo Wxen,
vollzählig cinzufinden, um ans berufenem Munde
woher Teuerung und Wucher kommen . Putzfrauen , - ^ct
tc« , überhaupt alle Hausangestellte , erscheint allejai , ■
Versammlung . . Aufklärung ' tut . not ! . - »i

Standesbuchauszüge der Stadt ^
»Karlsruhe

Ehejaufgeböte : Karl Seibert ^ vonfMannhlUlsi^ Wälthk^ !
von Bingen , mit Margaret : Passow von Berlin -
Hochschild von i Mann beim, Syndikus in * Heidelberg,
trude Reck von hier . Wilhelm Göhler von hier, Kaul Mohr«,
mit Luise Köhler von Strahburg . Wilhelm ' B >an ,
bach, Postschaffner hier , mit Anna Musfler -- von - .. ^ ^ -.Mostr
Paul -Hesse von Weitzen 'sels, Kaufmann .iw '
Pfau »ou Memmingen . Albert Pfaadt von ssWie-e :
mann hier, mit Softe Hauck von hier . hGeovg .

Mooe
baden, Kaufmann in 'Köln, mit Emmas Neunzig v

^
Todesfälle : F Frieda ' Trummei, ' - alt ' 27 Iah " ' ;

Brunnenbauers W,ilh . Trunrmel . ' Kleophä"Bolz. a .«-Dorothea!
Ehefrau des . Schuhmäehermeisters . Friedrich
Scheuerpflug , °alt 51 -Jahre , Witwe ' des bei»v£ flh
Scheuerpflug . Anna Schneider , alt 49 Jahre , / itc-T -Jahre »
kochs a . D . Carl ' Schneider . Wilhelmin -: Reis , «ftSchnei - ;
Ehefrau des Kaufmanns -Friedrich Reis . Mich - ®'’'
der, Ehemann , alt 68 Jahre . Johann Tubach, K, . -Wahres "Eh/ -
Witwer, alt 8-2 Jahre . Barbara . Ho'chheim , -alt
frau des Privatmannes Daniel Hochhetm . '

.gA, . - . alt
Fuhrhalter , Ehemann , alt 50 Jahre . , Anna Seyat
Jahrv , Ehefrau des Malers Aug. Schäfer . Karotinu ^ ^ ^ e,
Näherin , ledig, alt 80 Jahre . Anna Stretfenesse ,
Witwe des Steinhauers Gg . Streifeneder . - . .

» „ rstorbeiV "-
Beerdigmügszeit und Traueirhaus . erwachsener .

Mittwoch, den 7 . Juni , m : Uhrr NÄnna .StrcsicnLcc , k- -

Hau.ers -Witwe. ,Gocthestraßc '43.
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P - Lebensgefährlich verletzt wurde gestern abend S Uhr inter Kroiicnstraße hier ein verheirateter Schmied aus Bruch -

Hausen van einem hiesigen Blechncrmeister. Beide waren mit¬
einander in Streit geraten , in dessen Verlauf der letztere dem
crstercn einen Schlag ins Gesicht versetzte , wodurch er zu Boden
sic ! und sich eine schwere Verletzung am Hinterkopf zuzog . Der
Verletzte mutzte mittels Krankenautos ins städt. Krankenhausverbracht werden.

p . Unfälle. Heute früh 4 .30 Uhr geriet ein Bierführer
. voll hier in der Ritterstraße auf unaufgeklärte Weise unter sein

-fuhrwerk und blieb blutüberströmt liegen. Er trug Kopf - und' lrinverlctzungcn davon und wurde ebenfalls nach dem städt.
Krankenhaus verbracht. — Beim Ueberfteigen des Gittersan, Eingang zum Wildpark sprang ein Schrcinerincister vonhier am 5 . l . SW. früh 5.30 Uhr in einen Graben und erlitt
eine so erhebliche Knieverletzung, datz er mittels Krankenautos
nach dem städt. Krankenhaus verbracht werden mutzte . Gestern
nachmittag erlitt ein Arbeiter von hier in einem Anwesen am
Rheinhafeii einen Schädelbruch . Er wurde in bewuhtlosem
Zustande ins städt . Krankenhaus eingeliefert . Untersuchungist Ungcleitct .

— Bevorstehende Verbesserungen im Fernsprechverkehr.Die Handelskammer für die Kreise Karlsruhe und Baden istbciin Rcichspüstnnnistcrium wegen Verbesserung der Fernsprech¬
verbindungen, namentlich nach Berlin , Frankfurt a . SW. unv dem
Rheinland , vorstellig geworden. Das Reichspostininisterium
kietz der Handelskammer folgenden Bescheid zugehen: .Zur Ver¬
besserung des Fernsprechverkehrs von Karlsruhe (Baden ) mit
Berlin sowie Frankfurt a . SW. und darüber hinaus mit dem
Rheinland ist je eine neue Fernsprechleitung Berlin —Karlsruheund Frankfurt —Karlsruhe im Bau begriffen. Hinzu konnnt
ferner eine neue Leitung Frankfurt —Baden-Baden, durch welchedie Verbindungen zwischen Karlsruhe und Frankfurt von dem
Boden-Badener Verkehr entlastet und aufnahmefähiger gemacht
werden . Die Fertigstellung und Inbetriebnahme dieser Lei¬
tungen steht in Kürze zu erwarten . Weitere bedeutende Ver¬
besserungen wird der Fernsprechverkehr von Karlsruhe durchdie Einbeziehung in das geplante grotze Fernkabelnetz erfahren ,das z. Zt . in der Ausführung begriffen ist. Im laufenden
Lahr wird die Fernkabcllinie Berlin —Frankfurt hergestellt, im
nächsten Jahr werden sich die Kabellinien Frankfurt —Köln und
Frankfurt —Mannheim —Karlsruhe —Stuttgart anschlietzcn , spä¬ter wird die Kabclverbindung Karlsruhe —Freiburg (Baden )—
Basel erfolgen. Es sind also nach allen Seiten neue Abfluh-
wcge für den Fernverkehr vorgesehen , die allen Bedürfnissen
genügen werden.

"
Im Stadtgarten veranstaltet die Feuerwehrkapelleheute Mittwoch ) von 8—11 Uhr einen Operetten - und Walzer¬

obend . Da für die Mittwochskonzerte ermäßigte Preise vorge¬
sehen sind und das mit Sorgfalt ausgestellte Programm eine
Mille der beliebtesten Operetten - und Walzcrmelodien enthält ,dürfte ein Besuch de ? Stadtgartcns reichlich lohnen..

+ Warnung vor dem Ankauf von sog. GaSsparapparaten .
Kn der letzten Zeit werden im Hausierhandel in hiesiger Stadt
wg . Gassparapparate zum Preise von 40 „Ä pro Stück zu ver¬
rufen versucht . Diese Apparate mit dem Namen „Geht" ergä¬be » nach gründlicher Untersuchung im Gaswerk und im hiesigen
rasinstitut , datz keinerlei Gasersparnis damit erzielt wer¬den kann . Der Gasverbrauch war bei Verwendung des sog!^iassparers sogar noch gröher, als beispielsweise bei dem hier
allgemein im Gebrauch befindlichen Gaskocher . Durch den
Einbau der Sparapparate ergeben sich mit der Zeit Verstopfun¬gen im Brennerrohr , so daß bereits in vielen Fällen die Appa¬rate wieder ausgcbaut werden mutzten. Weil der Verkäufer
Unwahrer Weise dem Publikum angibt , er käme als technischerBeamter des städt. Gaswerks , wurde die hiesige Staatsanwalt¬
schaft hiervon in Kenntnis gesetzt. Vor Ankauf des Gasappa -
kates „ Geht" wird gewarnt .

■ Bad. Lichtspiele im KonzerthauS. Der neue Spielplan wirdd>e Bestickter, Ivelche letztes Svial durch da ? Nichteintreffen der be¬
stellten Filme enttäuscht wurden, entschädigen durch eine Reihe
Hochinteressanter und reizvoller Filme . Tierfreunde werden den
Bildstreifen „Dressur deutscher Schäferhunde" wertvolle Au -
jetiungcn und Belehrung entnehmen. „Chemische und phhsi-
wlische Spielereien " zeigen Borgäiige, die uns sozusagen täglich
» »cgnen. Zn einer Fahrt in die Weltfernen entführt uns ein
A -ugfilm. Der Alte Mond ist unser Reiseziel. Tic Kosten
?wser Fluazeugfahrt sind im Eintrittspreis einbegriffen, lieber
su „Einsteinfilm", der in einem der nächsten Spielpläne eine"unalige Widerholung hier erlebt , haben wir ja schon ein -

h^bcnd berichtet . Wir konnten mit Befriedigung fcststellcn , daß
z? ch die werktätige Bevölkerung an diesen wissenschaftlichen
B^ blemen regen Anteil nimmt . A >:ch die Wiederholung des
mlMcs wird durch einen Vortrag des Tr . Kalbus begleitet wcr-
j
*" - Was dickleibige Bücher uns nicht geben konnten- wurde

•a ' c mit den neuzeitlichen Hilfsmitteln des Films in kurzer
n,

'
s

dem Laien, auch dem nicht wissenschaftlich üurchgcpildcten,
befriedigender Weife verständlich gemacht. (Siehe Anzeige .)

j . N . Rosenfest im Stadtgarten . Angeregt durch das gnte Ge -
UHir

" bes Frühlingsfcstes , entschloß sich die Stadtgartenkom -
iin - om Samstag , den 17. Juni d . I ., nachmittags 4 llhr ,
, '

. « tadtgartcn ein „Rosenfest" , verbunden mit einem Wagen-
SU veranstalten . Geplant ist ein Kinderzug letwa 1000

tẑ ^bchcn ) , in dem wieder Gruppen in ver ' chiedcner Aufmachung
l^ kiretcn sein werden, außerdem wieder einige hübsch geschmückte
'
fcij?Eeu ' ^’c bas Entzücken von Groß und Klein Hervorrufen

v ° Den Glanzpunkt hierunter wird zweifellos der Wa-
r, . . bcr „Roscnkönigin" bilden. Mit dem Fest ist, wie bereits
^ . "ckhnt, ein Wagenkorso verbunden, an dem blumcngcschmücktc
tcn ^ " aller Art tcilnchmen können . Für die schönstgeschmück-
«ue originellsten Wagen werden Preise (zusammen 700 Jt )

Anmeldungen hierzu sind bis längstens Mittwoch ,
Ju» . Juni d . I ., 12 Uhr mittag ?, bei ' Herrn Stadtgartcn -
. J lCr Bronner (nördlicher Stadtgartcneingang ) vorzu-^ ynrcn. > .

"

„Valuta -Bericht vom 8 . Juni ' "~:i
joftf

^ Mark notierte heute in der Schweiz ca. 1 .87 Cts . Aus-
SoSlitMailand notierte etwa 112.72 J (. per holl. Guld. Ans-
roj>s!,

' Ü Schweiz notierte etwa 55.20 <.# per schtv. Fr . Ans-
England notierte etwa 129.50 M per Pfund Sterling .

Frankreich notierte etwa 26.25 M per franz . Fr .
p saginng Neuyork notierte etwa 287 .50 M per Dollar .
i ^Letternachrichtendicust Badischen Landes » ?

" Wetterwarte vom 7. In in A
^ ^Nsi^ ,n^^ bhtliche Witterung : Vielerorts Gewitter , sonst

> heiter und warm, nur vorübergehend Abkühlung.

Masserstand des Rbeins
Schusterinsel

'
Ml Ztm . , 1 3̂ "-' ^ ‘ '"«Sau 572, gef. 4, ,Mannheim 488, gef. 5.

gef.

' kleine badische Ltfronik
?ester » ^ ;

^ ^^ rrg , 6 . Juni . Einen blutigen Ausgang nahni
°aß Hn» " ^ .^ ^ch4eitSfeier in einem Hause der Altstadt dadurch,
> °hvun Polizeibeamten , die die Feiernden in der

-̂ ten Ruhe verwiesen, durch Stich- und Hiebwunden

_ _ MikiwoiS,
'

den 7. Juni 1922
* Mannheim , 6 . Juni . Bootsunfall . Gestern abend machte

ein lediger Kaufmann eine Fahrt auf dem Neckar. Infolge
Unfugs des Manues schlug der Kahn um und alle drei In¬
sassen fielen ins Wasser. Dem Kaufmann und einem Mädchen
G

elang es, sich zu retten , während das andere Mädchen, Paula
>a p p l e , ertrank . Die Leiche konnte bis jetzt nicht geborgen

werden . Der Kaufmann wurde verhaftet . — Beim Baden er¬
trunken ist gestern nachmittag im Neckar der 27 Jahre alte Holz¬
arbeiter Heinrich Dörrmann . Die Leiche konnte noch nicht
geländet werden.

Von der hohenzollet'nschen Grenze . (Diso Duimmicn »»erden
nicht alle ! ) Hier weilende Zigeuner hatten einem Landivirt vor-
gcm -achß datz in seinem Stall eine Hexe Hanse und datz sie die¬
selbe vertreiben könnten. Dazu sei allerdings eine namhafteSumme erforderlich . Nach und nach wurden dem Banekn
82000 -kl entlockt, wovon sich der Mannloch 22000 Jt leihen
mutzte. Schließlich kam man hinter die Schliche der Zigeuner ,und sie wurden verhaftet . Von den 82 000 M war nur noch ein
kleiner Rest aufzufinden .* Holländisch -deutsche Sonnenfinsternis -Expedition. Wie
das „Heidelberger Tageblatt " erfährt , geht Mitte Juni von
Hamburg eine deutsche Expedition, bestehend aus den Herren
Prof . Aug. Kopfs von der Heidelberger Sternwarte auf dem
Königsstuhl, Dr . Freuudlich-Potsdain und Dr . Hoppmann-Bonn
nach Javaab , von wo aus sie sich zusammen mit einer holländi¬
schen Expedition zur Christmasinsel zur Beobachtung der näch¬
sten totalen Sonnenfinsternis (20 . Se>pt. ) begeben wird.

Fremdenverkehr. Nachdem die Vertreter der Fremden¬
industrie die Verpflichtung übernommen haben , für die Versor¬
gung der Gaststätten in weitgehendem Maße Auslandslebens¬
mittel heranzuziehen , werden auch in diesem Jahre die Vor¬
schriften über die Regelung des Fremdenverkehrs versuchsweisebis auf weiteres wie im vorigen Jahre gchnndhabt. Neu er¬
gangen sind dagegen scharfe Anordnungen über Zureisc - und
Aufenthaltserlaubnis für Ausländer . Sollte der Fremdenver¬
kehr Formen annehmen , die Einschränkungen notwendig inachcn ,
so wird das Ministerium die erforderlichen Anordnungen tref¬
fen. Besondere Aufmerksamkeit wird dem Hamstern von Le¬
bensmitteln durch Fremde gewidmet werden, insbesondere sind
Anweisungen ergangen , daß gegen milchhamsternde Fremde
rücksichtslos durch Versagung weiteren Aufenthalts borgegangcnwird. ^ . . .' Ter OMsbaÄcr Mord Mi '

Ofscnbilrg , 6 . Juni. Die „Offenbnrger Zeitung " meldet :
Nachdem der Landwirt .Huber von Ohlsbach am Schlüsse
der Schwurgerichtssitzung am Samstag eine Erklärung
dahin abgegeben hat, daß er bereit sei, vor dem Oberstaats¬
anwalt Inertere Aussagen zu machen , hat er gestern ein
umfassendes Geständnis dahingehend abgelegt , daß er den
verhängnisvollen Schuß , der den Wilßler tötete , abgegeben
habe . Wußler soll an Huber des öfteren unlautere An¬
sinnen gestellt ' haben, die Huber Veranlassung waren,
Wußler aus dem Wege zu räumen .- - :#$$ .-

GevichLSZertrmg
- t. Freiburg , 13. Mai . Die Praktiken der Holzvcrschicbiin -

Nen nach der Sckrweiz enthüllte eine Verhandlung vor der Stras -
kammer . Der Landwirt und Holzhändlcr Otto Eugen Bcnzi
ans Schopfheim -Gündcnhausen passierte zu Beginn des letzten

"
Winters an drei verschiedenen Tagen mit Holzfuhren die Grenze
bei Lörrach -Siettcn . Angeblich war das Holz nach dem ober¬
halb Basel gelegenen badischen .Orte Grenzaach bestimmt »:wd
sollte nur auf eine kürzere Strecke , der eigenartigen Grenzver¬
hältnisse wegen , durch schweizerisck ^s Gebiet hindurchgefahren
werden. Die laxe , oberflächliche Ausferi 'gung der Turchsuhr-
schcine seitens der Zollangestellten ermöglichten es Benz, dt»s
Holz größtenteils in dein fchlvcizcrifchen Orte Riehen zmn Fran¬
kenkurs zu verkaufen, in Grenzach erschien er später pro forina
mit dc :n Rest , um sich den Durchsuhrschein beglaubigen zu las¬
sen. Einem dieser .Kouirollbeamten, dem Grenzaussehcr Heinrich
Tobler aus Ditiishausen , hatte Benz aus Gefälligkeit etwa
1 Vt Ster Holz zum Preise von 50 M überlasse » . Tie Strai -
kammer verurteilte Benz wegen unerlaubter Holzausfuhr und
wegen Bestechung zu b ^er Monaten Gefängnis und zu 20 000 . ll \
Geldstrafe oder weiteren 200 Tagen Gefängnis , 4926 M lleber-
erlös werden eingezogen . Grcnzaufsehcr Doblcr erhielt we¬
gen passiver Bestechung drei Monate Gefängnis .

Ein fingierter Ueberfall. Wege » eines höchst raffinierten
Verbrechens standen der 18jährigc Mechanikerlehrling Fritz
Burger aus Jfpringcn ( bei Pforzheiml und der verheiratete
Dealer August G r o h aus Höchstbcrg (Württembergs vor der
hiesigen Straskamer . Groh . der mit dem Burger verschwägert
ist, »vutztc davon , datz dieser öfters für seine Firma auf der Bank
Geld holte. Nachdem er nun gerade eine Gefängnisstrafe ver -
bntzt hatte , suchte er den Burger durch intensives Zureden dazu
zu verleiten, ihm auch einmal von den auf der Bank abgehobenenGeldern zu geben , damit er ein Geschäft gründen könne . Dies ^
gelang ihm und im März ds . Js . „ überfiel" er nach Verein¬
barung den Burger . In einem Ptorzheimer öffentlichen Abort,als er von der Bank 100 000 -// geholt hatte , schlug ihm auf die
Nase und nahm ihin die beirächtiichc Summe ab. Von den
100 000 Jl verwandte Groh gleich einen Teil für sich, während
er den größeren Teil einem Bekannten zur Ankbewahrung über¬
gab. Die Sache kam aber in kurzer Zeit ans Tageslicht und das
Geld konnte dem rechtmäßigen Eigentümer zngestellt werden.
Das Gericht verurteilte den Burger wegen Unterschlagung zu
einer Gefängnisstrafe von 6 Monaten , den Groh wegen A » -^
stifiung zur lsnterschlagung und Hehlerei zu einer solchen von
1 Jahr 6 Monaten . Tie bürgerlichen Ehrenrechte wurden dem
Groh , der bei der ganzen Affäre der Anstifter war , auf die

>Tauer von drei Jahren aberkannt . Bei beiden Verurteilten geht
c,in Monat Untersuchungshaft an der Gefängnisstrafe ab .

* Einer gerechte Strafe . In Hasel bei Wehr lvnrdc .eine
-Frau wegen Mi Ich f ä l s chu n g zil seckss Wochen Gefängnisund 10000 M Geldstrafe verurteilt . Hoffentlich dient dieses
Exempcl zur Warnung .

Wegen Diebstahls standen die beiden Taglöhner Heinrich
P r e st e l und Gottfried Vogel , der Former Emil SR o t h e i s,der Maschinenformer Karl Brecht und der Dienstkneckt Simon
Herzog , sämtliche aus Neustadt, vor der Karlsruher Straf¬kammer. Den 4 ersten Angeklagten sind drei bei einem Bäcker
in Neustadt begangene Einbruchsdiebstähle zur Last gelegt. Hier¬
bei fielen den Dieben Geld, Zigarren und Schokolade in die
Hände. In einem ^ anderen Falle stahlen sie einem Bauer »
mittels Einsteigens in dessen Scheune das Rad , das damals einen
Wert von 900 - // hatt . Bei den erstgenannten Diebstählen hat¬
ten Prestel und Brecht Revolver bei sich, mit denen sie die beiden
anderen , die Posten standen, bewaffneten . Prestel ist ferner be-
s«buldigt, durch Legung einer neuen Leitung hinter dem Strom¬
zähler die stromliefernde Firma , das Badenwerk, längere Zeit
geschädigt zu haben . Das Gericht verurteilte den Prestel wegen
schlvercn Diebstahls und Entziehung elektrischen Stromes zu
einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr 3 Monaten , abzüglich 2 Mo¬
nate » llntcrfuÄnngshaft . Vogel, Notheis und Brecht erhielten
je 8 Monate Gefängnis , abzüglich 3 Monaten llnterfuchungs -
haft . Herzog , der nur beim Fahrraddiebstahl beteiligt war , kam
mU 6 »3)lonaten Gefängnis davon. Dem P .rcslel und Brecht wur¬
de» die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren
aberl -. . , .

°t. Eine Birtuosin im Diebeshandwerk. Beim Diebstahl
eines werwollen Ringes in einem Freiburger Juweliers
geschäft wurde kürzlich die 24jährige Laborantin Frieda M ö s -
lein aus Würzburg abgefatzt. Nachforschungen nach -• ihrer
Vergangenheit und Geständnisse der verhafteten Möslein . er¬
gaben, daß man cs mit einer routinierten Ladendiebin zu

" tun
hatte , weiche seit längerer Zeit ausschließlich von Diebstählen
lebte. Ihr Tätigkeitsfeld erstreckte sich bisher auf die Städte
Mainz , SWannhcim und Freiburg . Hochelegant gekleidet betrah
sie die Geschäfte und ließ sich wertvollere Waren zur Auswahl ,
vorlegen. Ohne daß die Verkäufer es merkten, stahl sie Hand-!
täschchen, Ringe , Wolljacken , Regenschirme oder was ihr sonst
des Mitnehmens wert schien. Im ganzen räumt sie 14 Dieb¬
stähle ein . Das Schöffengericht verhängte über die bisher nicht
vorbestrafte Angeklagte sieben Monate Gefängnis .

Weme Nochrlchlen .
Stuttgart . In der vorvergangcnen Nacht wurde "aus der

staatlichen Gemäldegalerie Rembrandts berühmtes Gemälde
„Paulus im Gefängnis " gestohlen . Ter Wert des Bildes!
wird auf 5 Millionen Mark beziffert. Für die Ermittlung der,Täter und die Hcrbeischaffung des , Bildes sind 50 000 Jl . Beloh¬
nung ausgefetzt. '

j
Ravensburg . Nach einem hier eingegangenen . Telegramm

wurde Fabrikant Adolf Sommer , der im Januar in ' de»
Bergen Vorarlbergs am SNadloch von einer niedergogangenen.
Lawine verschüttet wurde, a u f g e f u n d e n . Sommer wird
ans dem . Friedhof .in Lech , wo ebenfalls seine mit ihm vcrung-
glückten Freunde Härle und Vogel liegen, begraben. Die noch
dort verschütteten beiden Studenten Rudolf und Hermann Härle
konnten noch nicht geborgen werden, weil sie annähernd unter
10 Meter Schnee liegen.

Essen . Von den bei der Explosion auf der Amalienzeche ver¬
mißten 5 Bergleuten sind 4 als Leichen gefunden worden. Die
Gesamtzahl der Getöteten beläuft sich nunmehr einschließlich-'
1 Vermißten auf 23.

Moskau. Das Zentral -Exekutiv -Komitee hat die ^Begnadi¬
gungsgesuche für 5 zum Tode verurteilte Popen abgewlcsen.
Bei den übrigen 6 Popen wurde die Todesstrafe i» 5 Jahren
Gefängnis umgewandelt. ,

Letzte ttedpHctites*
Die deutsche AnirsorL au? die NsLe

wegen der geforderten Zerstörung der
Bahnanlagen

Wie mehrere Blätter hören , wird die deutsche Regierung
auf die Entcntenote von der Zerstörung bczw . Acnderung von
Eiscubahnanlagen im besetzten Gebiet eine Mitteilung an die
Botschafterkonferenz rächten, in der voraussiastlichder Standpunkt
vertreten wird, daß die S'llliierten in ihrer SRotc die feit Kriegs - ^ende Verändevten Grenz - und Wirtschaftsvehältnisse in Deutsch - -
land und des besetzten Gebietes nicht berücksichtigt haben. Die .,
deutsche Regierung wird weiterhin den Nachtveis führen, . datz
die beanstandeten Eiscnbahnmaterialien fast ausschließlich wirt -
sckprfltichen Zwecken dienen und auch auf die Milliardenkosteu
aufmerksam machen , . die eine . Zerstörung des Eiscnbahn-
materials in dem verlangten Maße beanspruchen werde .-

Das polnische Banditsnwrsen in
Oberschieftsn

WTV. Beuthen , 6. Juni . In der Nacht zum Sonntag
versuchten mit Gewehren, Handgranaten und Revolvern dewasf-
uete Insurgenten in die Stadt einzudringen . Ter Versuch
wurde vereitelt. Das am 1 - Pfingstfeiertag vom polnischen Kon¬
sulat entfernte Hoheitszeichen ivurde am Löwendenkmal auf dem
Ring aufgefunden und dem polnische» Konsul unverzüglich mit
dem Ausdruck des grössten Bedauerns wieder übergeben.

j Der Wojwodenrat für Qberschlesisn
Für den polnisch werdenden Teil OberschlesienS ist " em >

'
Wojwodenrat ernannt worden . Von den 19 Erwählten sind 15
Polen . Die Deutschen sind politisch unbekannte Männer . Die
Ernennung erfolgte ohne Rücksprache mit den Deutschen . —
Etwa 10 009 deutsche Arbeiter haben das polnifch -wcrdendi/
Oberschlesien verlnffen müssen .

'

Dom Völkerbund
WTB . Gens, 6 . Juni . TaS F-inanzkomitee des -Völkerbnn- .

des trat heute unter dem Vorsitz des schwedischen‘ Vertreters
Wallenberg zusammen, um u . a . die von der Konfovenz/wo»,Genua dem Völkerbund überwiesenen Fragen zu prüfen, dar¬
unter die Frage der Kapitalflucht. Auf Anfrage - des Völker - i
bundsratS befahre sich das Komitee mit der Annahme : der "

^Schiedsrichterrolle, die dem Rat in einem Anleihekontrakt der "
T̂schechoslô ake .i mit einer englischen Bank übertragen wordcir
war. Endlch wurde die Vcröffcnllichung der Berichte verschie¬
dener Staaten über die Durchführung ^dcr Bcschlüsse ' der : Brüs -
selcr Konferenz beschlossen wie auch - die Verösscntlick-ging einer
Broschüre dos Finanzkomitees über die Zntralbankcn derivcr »

sschiedcnen Länder. -

! Sprengung eines bolschewistischen
, Munitionslagers ' '

Wiener Blätter melden aus Warschau , dass eine Abtei¬
lung ukrainischer Aufständischer in Lipowoc das größte Muni¬
tionslager der Ukraine in die Luft gesprengt bat. 37 bolsche¬
wistische Soldaten und 9 Kommissare wurden bei der Explosion
getötet. In den Munitionsmagazine » befanden sich 8 .Millionen
Gewehrpatronen, 22000 Artilleriegeschosse und viele »

" hundert ,Handgranaten . Drei Täter »vurden fcstgenomme » Z und ^ sofort
erschosien. . ’ y , -

_
'
_

" y C .» I
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Kurlsruhe - Rintheim - (Soz . - dem . Partei .) ‘ Donnerstag .
"

8 . ds. Mls ., , abends y„9 Uhr, ini Lokal (. Schwanen " Parteiver -
fammlung .

"
In glnbetracht der Wichtigkeit der - Tagesordnung

»vird um pünktliches und vollzähliges Erscheinen^ ersucht .^ 3998

Vrielkssten der Redaktion (■ / ^
G. L ., Liedolsheim. Bericht voni Fußballspiel - wurde "zuspät abgelicfert. • / ! () ' 1

Schriftleitung Georg Schöpfst,i . Verantwortlich : für Ar¬tikel, Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel;für Badische Politik, Aus dem Lande, Gemcindcpolitik, .Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann WintersifürAus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genas-,seiischaftsbewegung, Jugend und Sport . Briefkasten Josef Eiselef '
für de" Änzcigeuieil Gustav Krüger, sämtliche „ in i Karlsruhe ::
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PfonkMh & Co
.

Spezialhaus für Lebensmittel
Verkaufsstellen ln allen Stadtteilen

Karlsruhe -Pforzheim
Beachten Sie unsere Tagesinserate!

Belchäftliche Kundfchaun . Zeitnngs Dauer-Fahrplan
Christ Oertel

Kaiserstrasse 101 —3

Wäsche- und Beffen-Aussfaffungen

A.
Musterschutz

I Kaiser - u .
Kreuzstr .

Ecke
Billigste Bezugsquelle für

Herren - und Knabenbekleidung .

Oraslein & Schuiarz1

Süddeutsche Disconto=
gesellschaft A. O.

Filiale Karlsruhe
Kaiserstrasse 146 gegenüber der Hauptpost

Veit L Homburger
Karlstraße 11

Telephon 35 , 36, 208 , 4885, 4836 .

Badische Bank
Mannheim — Karlsruhe

\ Hinterlegungsstelle f . Mündelvermögen .

Stärk - und HauswMsche jeder Art

IWäscherei Bardusch
Filiale Karlsruhe Kreuzstr . 7, Teleph 2101
» nrlach , SchloCstr . 3 , Ettlingen . Teleph . 61

Beste BeiugsQnelie für zucterwaren
Verkauf nur an Wiederverkäufer

Spezialität : „ Aeska -Kar am eilen «

Adolf Speck,
Karlsruhe i . B.

Karlsruher
Lebensversicfe erang

anf Gcgenseitlr ) keit.
Verslcherungsbestan dl :
1 Milliarde 700 Millionen Mark
Nene Tarlle mit niedrig ;. Prämien .
VersicOerungolineUntcrsachung
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„Karl Dieteche “

ßntter nnd Käse — en gros - en detail
Amalienstr . 29 Telefon 120.

Konditorei und Catd “" '
a
““'""

Kaiserstr .. Ecke Dcmglasstr. Tel . 1288-

Konditorei und Gafd Karl Ringwald
Karlsruhe , Wilhelmatrasse 19 — TeL 4240-

Geschwister Allmendinger
Schokoladen — ConfltOren

Kaiserstr . 140 — Waldstc . 38 — Tel . 3573.

F. Bausback,
” “ ''

_ Telefon 1468.

B . Odenheimer
LikOre — Obslbrennerei

Kirschwasser
Weinbrand

Karlsruhe i- 8 .

Die Fabrik Els .-Bad . Konserven
Flash & Co ., m. h. H.

KARLSRUHE
stellt her :

\ Obstkonserven , Marmeladen , Frucht¬
säfte in guter Qualität.

W: Wochentags . Sa : Samstags . S : Sonn- u . Feiertags . vV*) : Wochentags ausgen . Samstags .
D : D -Zug . L : Luxaszug .

Möbelkanfhaus Gust . Friedrichs
Markgrafenstr . 24 und Kronenstr . 40 (ehern . Hotel Geist) .

Alb. Brogli jk Co., lebensmittel jiul
Büro : Viktoriastr . 18. Filialen : Am Mühl-

bnrger Tor . Mathystr . 85 . Adlerstr . 14. ^

Jos. Schneider , Wurst- und Fieischwarea
_ Erbprinzenstr . 28. — Telefon 870.

SUddentsebes Zigarren-Haas EfÄS e
tr.

Kolosseum -Vorverkauf . — Telefon 3871.

Zigarrenhaus Pet Best, Spezialhaus feiner deutscher
Fabrikate , Kaiserstrasse 113 , Ecke Adlerstr .

H. BrodfQhrer ,
5

Fnhrrider — NUoasoliliisn — Zahahir — Biparili« »-

^ fleschw. KNOPF häRLSROBE ^
r Badens grösstes Kaufhaus für alle Artikel ^

^
des täglichen Bedarfs ^

Bankhaus Straus L Go.
Friedrichsplatz 1 .

V. Heupel
Schirmfabrik 6 . m. d . kl.
Regen- nnd Sonnen-Schirme, Spazler-Stöcbe
Kalserstratte 201 — Telephon 3865 — Fabrik : HerrenstraBo

Schröder&Frünhel
feine Hass-SchneldtreL

Konfektionshaus„Hansa“
Herren - und Knabenbekleldutig in grosser Auswahl

zu mlUslgen Prcioen

Christian Kiefer
Kohlen - Koks • Briketts • Holzkohlen

BCarSsruhe i. B.
fe i # ) Hotels . Cafds. Vergnügen

Gastl . z. Gold . Hirsch . Kaiserstr .120 £Äg £
resta .urant . reichh .Mittags - u .A'bendtiscn ,eig .

CAFE : BAUER
Täglich Künstler - Konzert

Violin -Virtuose Dolezel .

mm Schnhe, Putz MW
Adolf Stein Nachf.

Inh . : J. Weisa
I Spezialbatts tiir Herren- u. Jüngtiagshekleidung

fertig und nach Mass
Kaiserstraße 233 , Ecke Hirschstraße

I . Etage — Telephon 1860.

LeonhardGretz ,
8cmeuSr

Karlsruhe , Marienstr . 27

Großes Lauer fertiger Herren- a. Koahenkleider
sowie neuester Stoffe zur Massenfertigung .

Karl Fuchs , ItfBÔ Telephf2750
Feine Herrenschneiderei
Sportbekleidung und Livreen

Reichhaltiges Lager In- nnd Anslandstoffe .

W . BoSänder
Spezialhaus für

Bekleidung u. Ausstattung

Eugen Loew- Hölzle
Kaiserstraße 187

Schuhwaren .

Spiegel & Wels Nachf .,
Telephon 1052 KAISERSTRASSE 166 bei der Hauptpost

G >*08868 Spezial - Geschäft für beste

Herren - und Knaben - Kleidung
fertig und nach Maas .

Kaiserstr . 174
Fernspr . 6218 \ SF j R /

FiLDliM
HanpUtr 30
ternspr . 20

Angnst Erb , Kaiserstr. 115, Tel. 2658
I harz-, Weiss-, holl- nnd Mod»-Waren

L. Weingand, Putz- nnd Modewaren
Phlllppstr . 1 , gegenüber der Kath. Kirche,

8 . Rosenbusch , Kaiserstr. 137
Spezialhaus für Damen - u . Kinderhüte

GesehUf. Gutmann , Kaiserstr . 122
Damenhüte — Modewaren .

Gebr. Ettlinger
Spezialhaus für Besätze und Spitzen
und sämtliche Zutaten für die Damen¬
schneiderei. Handschuhe, Strümpfe,

Woliwaren , Kinder-Ausstattung .

Leipheimer&Mende
Spezialgeschäft für

Manufakturwaren

Carl frei Nachf.
Kaiserstr . 99 Ilerrcnarttkel Teleph . 3228

Gebr . Schmitt , Mineralwasserfabrik
| Kulmbacher Bier — Bornhardstr . 7, Telef. 3069 .

UHREN , GOLDWAREN und TRAURINGE
J. HILLER , WAL DSTR . 24

Heinricti Schier ! Nachf. Bürsten ,
Scheuertücher ,

Kurzwaren für Wiederverkäufer

STRUMPF - HAUS
RudolfVieser
Kaiserstr. 153 Telefon 740

Adolf Kahn , Rheinstraße 16
Manufaktur und Weisswaren

An- und Verkauf Levy
Harkgnfei.tr. » Telephon Nr. 2016

Kleid r, Stiefel , Möbel, Aitlqnitik «, Reknackiaehet etc .

Angnst Mayer, Karl-Friedrichstraße6
Weis» waren Gross - nnd Klein -Verkauf

C.Froitmilller , Harme I .B„ ä, ™ „
Inh . : Camill Hans Klasterer

Am Ludwigsplatz Telephon 5435 .

BB8 - u. flennBmlttel. Zigarren Hfl

Gebr. Hensel
SroSscsiiüchterei.FlelsGhuiarenfaDrlK

Telephon 71 und 571

LebensbedOrfnisveretn Karlsrahe e. 6. zx i .
33 Verkau s-Stellen für Kolonial -Waren in
Karlsruhe und Ettlingen . — 1 Verkaufsstelle
für Bohuhwaren . — Eigene Bäckerei , Weine ,
_ Biere , Holz und Kohlen .

a lllianian Krleg.itnMse 68, II. Stock
- IwfllHCS , MaanSuktur waren and Am -

■tattnngsartlkel zu enorm billigen Preisen

A. Wolf , Kaiserstr. 49, Tel . 384
Bfaanlaktnrwarcn Damenkonfektion

Anfertigung von Betten .

Adolf Steiner
Wein-Grosshandlung
Branntweinbrennerei

Karlstrasae 22 Telephon 1360

'Smd¥M ^ Allgemeines üs

Aretz & Go., Gummiwarenhaus
Lmol©uB1

Telesonbld ,

Krankenpflege-Artikel
Wachstuche

Kaiserstrasse 215

Spezial -Kofferhau »

Gesehw . SämtttU
Kronenstrasse 51

ReMoHer , Led 3rwarea, Dameatasehea
Reserviert für

L. Mayer, Baden-Baden.

Friedr. BIOS , Praktische Geschenkartlk«*»
Leder - und Parfümerien , KaiaeratrasB” _ ,

Kappes & Kluge,
Sämtliche Toilettenartikel . Puppen

Haid
777r7M7N7M

Ktrlsrebe
t B»4“ -

Nähmaschinen
Nfthnmschinenhans Excell » atraO ©-

Ecke Mflhlbnrger Tor/Watend — —‘

Franz Nappas, NäbmaschiaaB,
Reparaturwerkslätte , Kaiaerstrass ^

Carl Shrleld , Nähmaschinen,
Fahrrldir-

Erbprinzenstr . 1 fRnndeUplafari . Te P _

J. Ettlinger 4 Wermser ,
‘US

'
Telepbag i, li . 2JS, »18. Bm.

NeoreutC
' '

Ms
tür hochwertige Qualitäts -Zigaretten I

Otto Mayer
Drogerie , Wilhelm-
str . 20 , Este Sekätisnstr

Paul Hügel , Seäfitisn -
Br. IS. Arbeiterwäsche
jeder Art , SiratlttnrwarM,
Ein-, Wtlss - ml Vollwareii .

TeleP honGebr. Kauf mann,
Gottesauem traQe 30 . - -

FpiizmsiißpjS^



Karlsruhe

Herrn . Schneller& C«.
niimiiiimmmiiiiiiiiiimiiiiiiiiminimiimmiiimiuiiii

: Hanfbaus sämtl. Bedarfsartikel

F'
. WOLFF & SOHN ’S

Kaloderma
überall zu haben

Monlnger Ner
■ hD

Vjoafttät -äi-JITai'fe*

Hoepfnev
Friedens - Bier

Union - Brauerei A .-G .
Karlsruhe

11 empfiehlt ihre
ne" en und dunklen Biere , garantiert rein,
nur aus Malz und Hopfen hergestellt .

■ Bier
Elektra Lack Werke Syat7J. L'r. Kroustein’.acke ifir

G. m. b. H. Industrie and Handel.
Wörner , Kleinert & Co . , Sanitätshaus

Spezialwerkstätte iür künstliche Glieder
—. Waldstra8ae 49 — Telephon 8684 .

Stadt -Apotheke
^ Karlstrasse 19 , neben der Hauptpost .
_ Q. Blelior , Homöopathie
Behandlung aller innerlichen Krankheiten ,

-— Frauenleiden . — Luisenstrasse 62 .
Langenauep & Tappen

fr Pfaotonr . Atelier
Karlsruhe , Werderstrasse 81 , Telephon 2146 .
^ aus > und Küchengeräte , Oefen , Herde
I . IlKHihT MARX
^ »enstr . 58 , Georg-Friedrichstr . 82, Tel . 3086 .

r*>. f kJ

Eisenbetonbau
Kaiser-Allee 5 Kaiser-Allee 5

ln . - — - - S
Gebr. Ufer, Harisrahe

zeuge,Werkzeugmaschinen ö
** * * v * eer tjt * re ? eenrcexrcrrrarrerrrrccf

, t

»LUG skös , Restaurants, VergnflgeT gfil
*^ affee : : Restaurant

Moninger
ehenswerte Lokale
Treffpunkt aller

Fremd en

Ausschank von
Moninger- Bier

Vorztlgl. Wiener Küche
Eigene Feinkonditorei

Restaurateur : Franz Pohl.

Er
KAFFEE ODEON

*•—l *6e u nd grösste * Konzert-Kaffee am Platze

® Sll8ffiatis-üesiaurantl «swvawui »W»W« niu
{? • jfrilsch :: Vornehmes8peiseUas :: Ausniatinng durch- Kekt-Sfile für Hochzeiten inif Festlichkeiten.Y> -^JL» unstipr ■

, [ ö3ri2i ] Restaurant
« ob. Kritsch :: Terrassen-Restaurant and Kaffee

Jeden Abend Künntler -Koniert

M . Schmitges
^ tadtgarten-Restaurant

He

^ ^ jghnhe, Kleidung , Patz WWU

paul Roder , Nacht
rren - und Dammenwäsche -Geschäft

Kaiserstraese 136

W » aaL | A Spezial - Geschäft
« > II6 m Anfertigung

Inh . ^ uawst Schulz“aber : Ernst Elnkenzeller
Karlsruhe . Herrenstr . 24 .

flefchäfüiclie Runiifchau u. Zeituaus-Mauer-Fahrplan M„te
® -ohulI

N. Breitbarth Kaiserstraße
Gcke Herrenstr *

Spezialhaus für elegante

Herren - u . Knaben - Bekleidung
■- - - Fertig und nach Maß . - ---- - ■ ■.

Münchener Lodenartikel - Sportbekleidung .

Pforzheim Bruchsal - ’
Abf .
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W: Wochentags. Sa : Samstags. S : Sonn- 11. Feiertags. W*) : Wochentags ausgea. Samstags.
E : Eilzug. D : D-Zug . L : Luxuszug.

Raulino-TaBaheFabrik -Niederlage
für Mittelbaden ÜSMMMOWS

Badische Feuerversicherungs - Bank
Karlsruhe , Geschäftsgebäude Karlstraße 84

Fernsprecher Nr. 589 und 332.
Uebernahme von Feuer - , Einbruchdiebstahl - , Unfall - ,
Haftpflicht - , Aufruhr - , Maschinen - , Auto - , Kasko - ,
Transport - , Valoren - , Reisegepäck - , und Schmuck -

sachen - Versicherungen .
Näheres durch die Bank selbst oder durch die allerorts auf¬

gestellten Vertreter.

Oraierie Tseherning
EckeAmalien -u .Karlstr .

Otto Fischer
Fidelitas -Drogerie
Kamtr . 74 . Tel. 87.

Vclks- Schuhhaus
Ente BernSari- und Liifii -

Vtlltie'in-StnissB. Oststadt.
Süddeutscher Ago-B-drieb
t. ». kl. E. Leunhardt

Schuhreparatur .
A. Meyer , Waldbsrnstr . 36

Schuhreparatur -
Werkstätte .

A. Sneas , Jfachf.
Erstes Fpemiil- KorseHfnrjesehSft

Kaiserstraße 185.
Rudolf Kutterer

Markgrafenstr. 8 ', Tel 507
Kurz - , Weit»»- , Woll- , Manu -

fhktu 'waren.
August Sauer Nachf.

Ida Thoma.
Kurz - o . Woliwarea.

Kaiserstr- LLSBcke Hirschstr.
Martin Schön

Kurzwaren und Wolle.KarlitraDe 75.
ln<anii* *etl Ffudaelielio , Oald,
AUTgePaSSl ! Silber,Wisebe .Mö¬
bel, Scbohe, Kleider keift stets iu
dee beehrt Ttges,reisea K. Meter,
Markgrsfeistneso 16, Tel. 2229

Weintraub ’s
Ad- und Yerkaufsgeacb &ft
Kronenstr . 62, Tel . 3747 .

Lebens- n. GennS -
mittel, Zigarren .

Srich Kräh
Leb °D$iDlUe !grosshandlDng .

gtttil Sneherev
Lebensmittel -Groß - u.
Kleinhandlg . Tel. 892 .

Drogerie Pli . Mesges
Colonialwaren ,

ffuriaeher AU« 35, Teleph. 8591.
helonlal - und Duiuteu - Vtrui
K. MaaUrerNashf. nTeitb ,
Herienstr. 03 , Teleph. 5070 .

An - u . Verkauf von
Möbel -, Betten , Gold-

nud Stlbenvarcn
K . Koch , Ma kffrafsn . tr .Z5
Eingang Kronenwtr.

Ä
uswahl von Chaise -
longurs ,Sprungfeder -

lind Auflegematratzen
PolBtermSbdb*n* Steimel

Wilhelmstr .63 Tel .3082

Tr. Streithof}
Kaiserstr . 229.

Ztflarren - Import .

Friedrich Tisch
Zij«nen-, Z:p»rottea-Tabake

Neue Bahnhofstraße 1.
Ph . Filainger

Wilhelmstr . 45
Zigarrenhaus .

Zigarien -Haus „ Hadsnia"

Jakob Weii
Karl Mählich

Zigarrenhaus
Ka ' serstrasso 183.

Karl Kopf, Zigarrenhaus
en gros u. detail

Kaiserstr . 76, Tel. 1782 .
Zigarrenhaus Ludw. Weil

vorm . Georg Wahl
am Kaiserpiatz .

Tel. 368 Tel . 336

MzlMiMlM

Zum Roten Radler
Herrenstrasse 22

inh ' Valentin Bummler.

B. Finkeistein
Apfel - Wein -
Großkelterei

Bäckerei: Konditorei : CafO
Karl Sinn

Nebeniusstraße 8 und
Bahnho splatz 6 .

3 » TVltZ , OuBiliudlong
Mkdam- i . Kslabaebar Hier
Kriogsstr . 17 :: Tel. 5311

W Allgemeines M
gehlefi & Regler
Zimmer-Geschäft

Nuti- cb4 Brenaholi - llndlai ;
Nebeniusstr . 10.

. Inrei «. Wei.p, Big. M.tigenP- Aumttok, Setr »app Bier.

Hugo Hiller
Ci*!6 and Conditorel
Kaiserstr . 87 , Tel . 6687

Tee - Kaffee -Sshokdaden
Tee - Blum fÄ

juobFitKtisitij, :1;,
1:.;;,

1,
Karlsruhe , Rintheim .-
Straße 10 , Femspr . 610 .
Betten - Spezialhaus

Felix Buchdahl
K. iHntniM IC4, >o der Peirt.

Mich . Weise
Färberei , Ghen. KeinigaAfi

Blumenstr . 17, Tel. 2866 .

Exelsier -
Kiinsflersplele

Kaiserstr . 26 .
Oebr. Jost Nachf.

Drogen , engros and detail.

bandauer
Damm - und

Kioderkonfaktlon .

Als Spezialität führe ich
Kinder-, Mädciisn - u . Knaöen -Stiefel
in allen Ausführungen und Qualitäten zu den

billigsten Freisen .
Schuhhaus Simon , Karlsruhe I. B.

Kalserstrasse 201 .

K. Sandanar, Seuuhhaus
_ Kaiserstrasse 183 .

Carl 8üchleÄ “
Herren - und Damenkloiderstoß 'e,
Seide , Samte u . Baumwollstoffe .

XSily Hefieastroit
Werkstätte ffir vornehmeQ Damenputz

Kaiaerstrasse 183 .
L. - tt. Wühsim, Kaiserstr. 205
2= Erstes Kau? für Damen - und TrauerhWe. =

B* & H. Baer , Kai
2
s|3f,r'

T _ Elegante Damenhute .

SÄehSe &. Schlegel , Kaiserstr. 124b
Klpld8istoffe, Seidenstoffe, Banmwollwaren .

Vereinigte Süddsutsche
Margarine- o. Fett-Werke A.- G.

Durlach .

Trinkt Iwus -Tee
anerkannte Qualitäten

TeegroBhandlg . Josel W .-.rthclmer & Sohn .
Erste Karlsruher Oelzanlrala , Karl Serspaeh

LnisenstraBe 20 . Tel . 8877 .
_ Spezialität : Feinste Speiseöle .

mehl und Fullermiilel
W. F . Plelller , Karlsruhe

Angnrtenstrawwe 78 . — Telephon 8544 .

BSpporrersfr . 84

fslsploQ 873
Laatfwirtscftaftl . Mascta ni

& IsÖWO
KarUruho , Kaiscr*tra #se 46

Spezla'.-Haos lör Herren- , Knaben- und Sjicrt -Bei’eiiung
Lager in Stoffen

Anfertigung auch nach Mass.

ML FlHIGH sonn Oaclll. SÄSSi :
Mehl- und Fattermitteihandlnng .

Triii igii -isiiü ;
k ' urvf - y ÖLir .acherAllee45

nemr . ixumz , Bäckerei , Konditorei , |
Cafö , Branntwein - und Likürausachank .

Gensraiiertrieh der Ideal- u.
Erüta-Schreibinaschlnen -

VervüMigunns - Apparate
= = B!iro-Artlirel =

Südilentsclie Scbreibmasciimen - and
Büro-Eicrichtirngs -Ges . ra . d. 3.

I KalRoratra*«e 225 Telephon 121 j

Seger & Jacobs
Papler -Qrosshand 'ung

Packpapiere aller Art
Karlsruhe I. 3 . Nebeniusstr . 50

Juli. Häute, / SrS
Weinkeller , Lastauto , Transporte in und

außerhalb der Stadt Pferdefuhren aller Art.

Steckenpferd Seife
di« beste Iilienrrulchseife für zarfe weisse Hsuf

und blendend schönen Teinf
tiberall zu haben .

3sid0r Kaufmatm, Kreazsirasss 21
Masohioen, Werkzeuge für di« Hoiihearbeltung .

f * M . Wälder , BaogesdSäcliaft ra . d . H .
y » Erbprinzenstr , 9 — Teleph . 43 u . 943.

Robert Knauß, Eaiserstraße 159
Papier - und Galanteriewaren .

Gebrüiisr Schouroiaoo Naotif.
Lsiier-Opaßlanilani, Oartea ?(p. §-1i .

Karlsruher
- - Pnjapen - Klinik
Kaiserstr &ssc 223 . zwischen Douglag - ii. Iiirschstr .
H . Bieler

Reg «-.
1862Ebers&eriBr L Bsss

Zuckerwareu -Fabrik
KoloniaUvaren-Grosshandlung , Karlsruhe .

Silherberg »

Onmmiwarenhaus
44 Kaiserstraße 44

Herren- u. Darnea Friseur-
K I.irjch , Am Stjdt-

uSöbual '
gart .in 1, b. Ilauptblif

Damen - fr leieren
feineHaatarbeiten etc .

CI . Westhausei -
28 a Waldhomstr . 28 a .
Relorinhnns Xenbcrt

Kaiserstraße 118
bietet preisw . Qun.ll -
iltwwarolnied Ahteii.

t ■ - —

üUanceneckert
Karlsruhe

Ledcrhandlung
SchäHetabrik .

Josef Beetz
Wilhelmstr . 60

Girttmi rni Blnmoo-Qnicbärt

SadeansiaU
Zahrinrerstr. 35

Henlnru ifür/tur̂ er, Kulante
släadlg gnuws Lager ii Werk-
tcuflin&scMsen aller Art, kouipl‘iTAnimlRMOfli-BinTifhlflnfiN!.

Deutfche Waffen- und
ülunidonsfabrlken

Karlsruhe ( Baden )

Kaltgezogene u . geprehte Prflcifions »
Ceife > BlegfamenahtlofeCombadt «
Schläuche - BauuonSpeziaMIlafchi«
nen för Präciflons- ülarien- Hrflkel
flluminium-5aus *und Küchengeiäte

* *
*

SparofenKüchenfee
Kohlen - u. Kokasparer , bil¬
ligster Krsatc f.Gax -n .Elek -
tmitätsheizune :, auf jedem
Kochherdbentttzbar . Her -
kulesiaun a, gepresst .
ÖtshlblechstÄt'un , billig ,
präsentahel , leicht , wider -
standsfäh ., Fasskrateeisen ,Automaten , Gaskocher ,
Rmailleschilder für alle
Zweck «, Metall- n.Graugusa
Prosp , 1* 15 gratis .Theodor Bergmann , Gasgonau ( Baden ).Vertreter ffir Karlsruhe : Otto ^toll .

i HansaKonservenfabrikI
H G . m . b . « . O
O Grünsiadt Rhpfz. Zweigfabrik FS
r *u Ettlingen Baden. nn

If Fabrikation in Scm3se- n . Obst-
gg konserven, Marmeladen , Gelee. D
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v- ^ Es ist nicht nur das beste ,
J scndem '

,aiichn
im „Gebrauch billigste Waschmittel.

Witts fW
' Ä v. g»jeSf

' ser 1 n {ger iCofcsSefsweribrs^ zh
L" srS ^fe BiäSis & eit !

Adilea 81« auf dicte VenS ^e and kaufen Sta nur Pcrtll .

Alj .einige Fabrikanten : HENKEL ® CIE ., DÜSSELDORF ,
auch der »Henko ", Henkel', Wasth- und Blcicb-3odo .

- v^ .'/r/Vw -vivrf -;

Preis das Paket ARk . 12« — .
g& &

Mittwoch , 7 . Jan ! 1022 , abends von 8 —11 Uhri

Operetten - und uialzeretiend
Leitung Obermusikmeister a . D . Otto Schotte .

Eintritt : 2M, (Inhaber von Jahreskarten ) , 8 M. (Sonstige )
einschließlich Lustbarkeitssteuer , Kinder je die Hälfte .
Vorverkauf : Verkehrsverein , Kiosk beim Hotel Ger¬

mania und Stadtgattenschalterkassen . 1080
Bel schlechtem Wetter fällt des Konzert ans .

SoMemhr. Berm Karlsruhe.
Arairenfekkron .

Donnerstag , den 8 . d. M ., abends 8 Uhr ,
<n der „Krone " , Amaiieustraße

Ürnoal - Versammlung.
> Tagesordnung ; '
-I . Geschäftsbericht des Vorstandes .
2 . Vortrag des Genossen G . Sch werbt über :

„Die Wohlfahrtspflege in ihrer praktischen
>' Anwendnnz ."

i
3. Wahl des Vorstandes . 3982

X, Hierzu find die Genossinnen und Genosten mit
stier Bitte um zahlreiches Erscheinen sreundlichst cin-
geladen . Der Borstand .

Iftusikvmin Eintracht.
I Wir beehren uns , unsere Vcreinsmitglicder zu
der am Mittwoch , den 7. Inns , in unserem Ver-
ejstskolal „Philister ", Baumcisterstraßc , abends 8 Uhr
stattfiodenden

Lencral -Hersaimnliing
ergebenst einznladen .

Tagesordnung : 1 Aufllärnng der Machen¬
schaften des 1. BotstandeS und einiger AnSschuß -
jmitglleder. S. Neuwahl des gesamten Vorstaiwes .
L Verschiedenes. 3989
I Der S. Borstand « . Ausschuffmitglieder .
j EL . Bor Machinationen des bisherigen 1. Vor¬
landes , Herrn Riecker , wird eindringlich gewarnt .

l

Währsnd der Nesse !
Große Sparwoche in

Karlsruhe, Wühelmstr, 34 , 1 Tr.
Da keine Ladenspesen 3#'8

l ^ 1 besonders billige Preise . "VQ

Beim städtischenWasen¬
meister,SchIachthan«srr .I7,befinden sich herrenlos :
1 Pinscherwclpe, männl .
1 Dobermannbnst .,mäiml .
1 Dackclbastard, weibl.
1 ssvrtcrrier , weibl.
1 Schäferhund , männl .
1 Binfchcr, männlich
1 Dobermann , weibl.
1 Schnauzer , männl .
1 Pinscherbastard , weibl.

Nicht innerhalb 3 Tagen
vomEigentümer abgeholt «
Tiere werden getötetbezw .
versteigert . 1081

Karlsruhe , 8. Juni 1922 .
Städtisches Schlacht »

» nd Biehhofantt .

Tafel-Margarine
wird von der Hausfrau

Zfeb-Margariue
wird vom Fachmann

bevorzugt !
Hauptniederlage : Karlsruhe : 20,8

Ce,ka - Wp "k C . m . b . H. — Telephon 2805 .

Wohnungs-
Tausch

Benshcim a . d .Bergstr . —
starlsrnbe cvt. ü .Mannh .,
Hdbg ., Lchafen , 4 Z ., Kü .,Keller, Speicher , Gas , geg.
3-7-4 Z Näh . Wizeman »,
Kaiserstr. 118, Tel . 14 'M,
Karlsruhe . 3925

Sommerjonpen ,
Windjacken , L

Hofen , scldgr . n . gestreifte,
Drilch » « . ülan « Lelnen -

»iNiige , Rucksäcke,
Arbeitsstiefel in großer
Auswahl , Gamaschen ,

Hemden , Unterhosen
preiswert abzugeben.
Maier , neben « riegs -

srratzc « 8 (Laden).

Schlafzimmer -Bilder
preiswert , Bilder für alle Räume , Nahmen . *»,

, Schläfer » Kunsthandlung , « aiserstratze » 8 .

6iItsrbs8tLltsi ' si

^ ugen von Ltsifell ' n
prompts Abholung und Zustellung
von Express -, Eil - und Fracht¬
gütern sowie Wagenladungen

Frachtgut Telephon 2 und 432
Eil - u . Expressgut Telephon 602 .

Anzüge, Hosen
gestreift und feldgrau

blaue und Drillich ,
Sommer - Joppen

sonst .Kleidungs-btücke
kaufen Sie billig bei

Glotzei1 :8S
Zähi -ingerstraße 58:*.

Fahttah-
Gedirgs -Malel
erstklasfige Ware , « och
früher « Preise . (Fahrt
lohnt sich , da selten gün¬
stiger Einkauf .)
Engen Schacffer

Durlach s^
Hanptstr . 81 b . Bahnhof .

Bestehe, Taschenmesser .
Scheren,

Rasiermesser
u«d Raster » Apparate» sowie komplette
Rasier -Garnitnrcn, Geschenk-Artikel u. s. w .
' empfiehlt in großer Auswahl
h Karl Hummel , Werderstr. 13
tztahlwarengeschäst. Siastermesterhohlschleiferci.

Weingarten
Zmn ^ l . Juli ds . Js . suchen wir für unsere

hiefige Agentur zuverlässtgen

8Dng5trSger(in).
Bewerber oder Bewerberinnen wollen sich
alsbald bei Herr« « ilh . Gablenz ,

Burgstraße 20, melden.

Buchdruckerei und Berlag
des Bolksfreuud , Geck Co.

Sommersprossen.
Chemische Vernichtung in
1 Minute wieabaewaschc
Unschädlich . Alletz übe
treffend . Garantie ! Mittel
48 Mark . Wilh . « ruck .
Wöllstein, Hesten. [ 1472

Wanzotin
die beste Wanzentink¬
tur , zu haben in den
Drogerien , wo nicht ,
direkt in der Fabrik ,
Ctiero .Fabrik AntonS^rlnger

EUllngorstr . 81 .
—■Tel . 2340 . — 99517

,Saphir
Cfi

isidenz -Lioüfspiele
Waldstraße SO Telephon Sill .

Mittwoch bis einschl . Freitag
l Erstaufführung bei verstärktem

Orchester ! 3991

Dr.Mabnse » der Spieler. I
II . Teil .

Inferno . . . Ein Spiel von
Menschen unserer Zeit .

Beginn d . Vorstellung . : 2,4 >/«, O 1/., S 'ViUhi
Kasseneröffnung undVorverkauf zu sämt¬

lichen Vorstellungen von U/aUhr ab .

Badisches Landestheater.
Mittwoch , 7 . Juni , ?>/, b . n . JW0 Uhr . Mk . 50

Volhsbfibne J 2 1078

KSnsel und Gretel .

nzeigen bringen erst am rechten Platz d . h . in
einem für das Angebot richtigen Blatt den Erfolg ,
den man von ihnen erwartet . Für Karlsruhe und
Umgebungkommt hierfür der von der breitesten Be¬
völkerungsschicht gelesene „Volksfreund “ in Frage .

Kleider, Schuhe
Wäsche, Aedernbetten ,
Teppiche , Versatzscheine
re. kaust zu den höchsten

! Ä S . AMad ,
Effcnweinstraße 32. sm

Konzerthaus

Badische
Lichtspiele

Mittwoch den 7 -, Donnerstag , den 8 .
und Samstag , den IO. Jr .nl , jeweils

nachm . 6 Uhr u . abends llz9 Uhr

1Chemische and phpihal. Spielereien .
WandeiTadern .

Mit dem Flugzeug zum
"

(hergestellt von der Sternwarte der
Techn . Hochschule Berlin ).

Dressur deutscher Ssiitfsiiiuiuli
Westerland Sylt.

I Verkaufsstellen wie bekannt ; s . Plakate . I
n’94 ]

Kinder -
Damen -
Herren -

\ zu billigen Preisen zu verkaufen bei

Joseph Zepf. Schuhmacher
Dnrlach er straffe 8 — « m Durlachcr Tor .

Stiefel
3969

öle wge üansfrau
| wartet nicht länger , sondern kauft |

die nötigen

ElnMföser.EiiiüoGiiapiiaraie
USWo

umgehend bei [1466 >

6 . F . Werner , Elsenhaudluag |

Gaggenau
Mur Deglersirasse 3.

jQtograpiiifiii
Postkarten -

Porträts
Gruppen ^

Vergrößerungen
.lausch & Pesler

Kaplsrabe
»Erbprinzenstr . 3

« tot» «ÄKS
a . d . Exp. unter „Gitarre " .

Rastatt . {12rt Rastatt ,
« erlauf von

r .: MH
Beflchtlgung ohne Kauf¬

zwang erwünscht.

All Mch , M

Tisch-
Seit '
Wä sehe

bearbeitet 94,9

Kragen - Wäscherei .

1 Sara« »ad MWll-Bereia
_ Valmbach

Todes - Anzeige .
Wir erfüllen hiermit die ttauriqe ,

§ unsere Mitglieder von dem in;olge eine«
RadunfalleS hccbeigcfuhrte« Tode unieres
Sportgeaoffen

Zitlitts KMler , Vahnbeamter ^
in Kenntnis zu setzen. Der so jäh umS Lebe»
gekommenewar stets ein treues , Pstichtciirrae»
Mitglied , dem wir immer ein ehrende» A»'
denken bewahren werden . Wir bitten die
Sportgenoffen beider Vereine , fich vollzäyua
an der Beerdigung zu beteiligeiu

Die Vorstände .

M gekommentM Mitglied ,
M denken bc
ÜIA Sportgen !
M " " **** d

M9P

Trauerläüte
in jeder Preislage stets vorrätig •

S . Rosenbu6ch « Kals8rstr .l37a

OcuiscMand » ynkanf *!
I Astrologische , spiritistische P ^ P^ ^

zeiungen für 1920 bis 1935 Mk . * L

DspJ ^ o _jäei _ GeHoJlJL

Prophezeiun güb .Frankreich aufGtu »
__

tausendjähriger Geschichte Mk-

Die 3 komTieff *1 “ '1 Krieg -,
Deutsch ands Aufstieg in den komn »®^_

l den Wirren
Nachnahme , Porto extra -

Bnchversand Elsnev . 8 tn ^ 0 »
Schloß -Straße H7 » • " -

VonDersailles
bis London

von Df . Emil Kran » ,
Heidelberg

Drei Jahre deut¬
scher Antzen-Politik

Jltt$fcDt$K <)rten
Briefpapiere

in guter Auswahl »

Uolksbrichkilttldlung
« arisrnhe

« dlerstr . 1« . Tel . 3701 .

-•w

Der Kenner weiß , daß er sich viel Geld
erspart beim Tragen meiner

eritklaffigenDaiierwälclie
Machen Sie daher noch heute damit einen

Versuch . — Nur zu haben beim tm

Spezialäauenväseäe - GesshäJ*
Karlsruhe Kainetstr . 40 .

KWMWeii
sucht 1079

Städl . Krankenhaus.

ipser
zuverlässig im Versetzenu. Glätten don Gips - ^
platten sür auswärts bei hohem Lohn gesucht . 5

Duroplattenwerk , Berlin IN. 10.

Rieier - BmiaiWz Karlsrahe I:
Mitgl . d . Landesverband . u .BundDeutsch. Mietervercine

Geschästsstelle: Morgenstraffe » 1, parterre .
Sprechstunden von 6—,/E8 Uhr abends im

„ EafL Rowack ", Ecke Ettlingerstr . u. NowackSanlage
Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag ;
„Unter den Linden ", Ecke Kaiserallee u . Norkstratzc

jeden Mittwoch . ' 3050 A| [einherslfHflttWeriJ ?^ Ä ®r^
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